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kreis, die Rreiſe Merſeburg Buerfurt, Delißſch- Bikterfeld,
Baumburg Weißenfels Zeitz, Wittenberg Schweiniß, Corgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga

Expedition: Harz 42/43.

Der „ſtaatserhaltende“ Word.
s vorläufig nur in unvollkommener Weiſe möglich, ſiein v davon zu machen, w welch Frau rereegener en

durch ganz Rußland hindurch gegen die Juden, die organi

ren n en a die n Semſtwoob unter Aſſiſtenz unter Gewähyvrenlaſſene und Militär gewütet worden iſt. bare
on

die Depeſchen, die er erhalten hat, zur Verfügung geſtellt wor
den, und danach ergibt ſich, daß bisher ſolche A. ſchlach ungen
in 48 Städten und zahlreichen Dorfern feſtgeſtellt worden
ſind. Fs unterliegt aber nicht dem geringſten Zweifel, daß,
wenn erſt die Nachrichten aus ganz Rupland geſammelt ſein
werden. und das wird noch eine Reihe von Togen erfordern,
die Zahl der durch die ſchwerſten Exzeſſe heimgeſuch. en Städte
und e ſich ſchließtich als eine weſentlich höhere er

Wäre nicht Kiſchinew und wäre nicht Homel vorangegangen
zwei Tragödien, bei denen es nachgewieſen werden konnte,

daß ruſſiſche Regierungsorgane die Negre der blutigen Exzeſſe
daſe übernommen hatten w ren dieſe beiden Ereigniſſe
nicht vorangegangen, ſo wäre es doch unzwe felhaft, daß beiden jerigen e u ben die ſich über gang Ruß
land verbreitet haben, die Parole von einer Zentvale
ausgegeben worden ſein muß. Offiziöſe Beſchwicht
verſuche batten behauptet, daß an einzelnen Orten die Liberalen
und die Revolutionare die konſervative Bevölkerung provo
ziert hätten. Auch dieſe Angaben ſind bereits als erlogen

worden. Aber daß dieſe Provokationen J
habenwo ſchwere Ausſchreitungenr So hätten, iſt t einmal zu behaupten ge

o

unterliegt daher nicht dem geringſten Zweifel, daß nacheinheitlichem Plane die Regierungsmaſchinerie veeinflußt wor

den iſt, um auf Juden, auf liberale und guf organiſierte Ar
beiter loszuſchlagen. Man bediente ſich zu dieſem Zwecke der
vertierten, verbrecheriſchen Heſe der Bevölkerung, und an dieſem
Vorgehen, das die örtliche Gendarmerie und beſondere Emiſ
ſäre aus St. Petersburg eingeleitet hatten, beteiligte ſich ent
weder Polizei und Militär, oder Polizei und Militär l inder-
ten mindeſtens, daß die angegriffenen Teile der Bevölkerung
ſich wirkſam verteidigen konnten. Und ſeloſt nach den An
gaben des Petersburger offiziellen Telegraphenburegus ſteht
es feſt, daß verkleidete Poliziſten unter den Mordbrennern enb
deckt worden

Es iſt nicht nötig, vom Standpunkte der Humanität aus
auch nur ein Wort über die begangenen Beſtiali äten zu ver
lieren. Die ziviliſierte Welt hat ihr Urteil über eine Poli
geſprochen, als deren Repräſentanten die Trepow und Jgnatieff
zu betrachten ſind. Die Realktion in Rußland will noch ein

ilſsverein der deutſchen Juden ſind der Ruſſ. Korr.

und die Mansfelder Rreile.

53 mit Hilfe der Beſtialität und der Barbarei ihr Regime
feſt gen.

Wochtiger als die nicht diskutierbare moraliſche Frage bleibt
es, den politiſchen Effekl dieſer Vorgange ins Auge zu faſſen.

Nun mag man die hl der Opfer als noch ſo groß be
trachten, ſo haven dieſe Abſchlgchtungen doch für die politiſche
Bewegung, die heute in Rußland im Gange iſt, eine ſehr
geringe Bedeutung.

Weder ſind durch dieſe Abſchlachtungen die Liberalen noch
die Revolution re derartig geſchwächt worden, daß ſie die
Waffen ſtrecken müßten. Davon kann nach allen Berichten
abſolut nicht die Rede ſein. Nach alledem, was ſich in Ruß-
land ereignet hat, wirken die Vorgänge auch nicht abſchreckend,
ſondern ungeheuer aufſtachelnd und eroitternd. Sie ſind ge
wiſſermahen ein Freibrief für das rückſichtsloſeſte Vorgehen
der „Männer der Tat“; die nächſte poritiſche Wirkung die er
P wird in einer Starkung der allerextremſten Parteien

eſtehen.

Und nun muß man fragen: Bietet denn die Vergangenheit
irgend eine Garantie dafür, daß man nach der Met' ode
TrepowJgnatieff, daß man durch brutales Niederſchlagen,
durch Mord und Einſchüchterung Herr der politiſchen Bewe
gung in Rußland werden kann. Mir dieſen Mitteln iſt
regiert worden unter Pleiwe; die Januarmeyeleien in Peters
burg ſind Wirkungen dieſes Regimes, und dann das ganze
Jahr 1905 hindurch bis jetzt iſt der Verſuch gemacht worden,
durch Polizei und Militär die Bewegung niederzuſchlagen und
durch die Gntfeſfelung der Volksleidenſſhaften die Bewegung
zu en kraften. Der Erfolg Die Béwegung iſt jetzt ſo
mächtig, daß der Zar immer neue Konzeſſionen zu

e
u i

Anarchie und Revolution. Das ſind die Ergebniſſe des weißen
Schreckens. Die Mehyeleien, die jetzt verübt wurden, ſind alſo
nicht nur ein Verbrechen ſondern zugleich eine politiſche Rieſen-
dummheit.
Zu den Judenhetzen wird der Ruſſ. Korreſp. aus Peterse
burg noch geſchrievben: Wie es nicht anders zu erwarten war,
verſuchen gewiſſe amtliche und halbamtliche Kreiſe in Rußland
die Hetze gegen die Juden und gegen die chriſtliche Jntelli-
genz, die ſich nicht wagen dürſen zu rechtiertigen, damit en
ſchuldigend zu erklören, daß ſie die Antwort des ruhe-
bedürftigen Volkes auf die Provokationen der Re
volutionäre geweſen ſeien. Dieſem Beſtreben, die Tatſachen
zu verdrehen, muß mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten
werden. den weitaus meiſten Städten und Stadtchen
haben gar keine revolutignären Demonſtrationen ſtattgefunden
es war keine Spur von politiſchen Kämpfen zu bemerken, aber
die aufgehetzten Bauern ſtrömten aus den Dörfern herbei,
überfielen die ruhige jüdiſche Bevölker und mißhandelten
in einer Weiſe, die imſtande wäre, Tſchunguſen erröten zu
machen. So wurden ermordet und ausgeplündert wehrloſe

Der Vogt von Suylt.
Erzählung von Th. Mügge.

k die Ge te di eit ziemli 4w. An der
rat zuhörte.

Um ſo er, lieber Freund,“ ri56 auch wiſſen, daß es kam, wie es kommen mußte; daß der
he Bund nämlich in ſeiner beſonnenen Weisheit den Klägdie Antwort erteilte: die alte Verfaſſung Holſteins beſteht s

per m e e t s omit Da a oheueee zu benehmen.“ en erze)ene
ur Schmach der Zuſtände Deutſchlands allerdi eineſolche Antwort n hege Die von

mo daran 7 was es et wenn Diplomaten überre Rechie zu Gericht en im übrigen aber war dem Adel
dieſer demütigende Beſche n zu gönnen. Nicht fürvon
die Landesrechte hatte er das Wo enommen, ſondſeine Privilegi g ſ e r

in Kaſt itielmr a enn nte lſeine See M l hie,“ der atsrat omnta Adel v n es hören el da
ſagen; wir wollen nicht darüber ſtreiten, was recht oder un

e t h e. n Seht rigr Snle ederholt er ſein ier Vek. zu
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Redaxtion Harz 42/43,

kleinbürgerliche Elemente, die den politiſchen Kämpfen voll
kommen fern ſtanden. Wir haben es eben mit einer Juden
hehe zu tun nach Art deren, die Jgnatieff in den 80er Jah
ven inſzenierte, nur daß die gegenwärtige weit gräßlicher iſt.
Das Militar mordet und plündert, die Polizei leiſtet Helfer
dienſte. Ein Beiſpiel: Das Städtchen Gaoiatſch Gowerne-
ment Podolien) wurde ausgeraubt. Nun ſtellte ſich heraus,
daß ein Teil der jüdiſchen Wohnungen und Kaufläden unbe

geblieben waren, und die Bauern kehrten nach einigen
Tagen zurück, um ihr Zerſtörungswert zu vollenden die
Polizei, die ſich nicht damit entſchuldigen kann, daß ſie über
raſcht worden ſei, ſah tatenlos zu.

Charatteriſtiſche Vorgönge ſpielten ſich in Smolensk ab.
Als dort Gerüchte über eine bevorſtehende Judenhetze zu kur
ſieren begannen, wandte ſich die jüdiſche Gemeinde an die
Stadt-Duma und bat um Schutz. Die Duma, die aus auf
geklärten, humanen und liberalen Ruſſen, echten Ruſſen be
ſteht, beſchloß aufrichtig, die Kataſtrophe zu vermeiden. Sie
wandte ſich nicht an die Regierungspolizei, da ſie gang ge
nau wußte, daß die Polizei nicht nur keinen Schutz gewäh-
ren ſondern alles un werde, um Unruhen zu ſtiften und
das Feuer des Haſſes zu ſchüren. Sie ging anders vor: ſie
lud einige Generale und Oberſten der Garniſontruppe ein,
legte ihnen die Situation dar und bat ſie inſtandigſt, gegen
die bevorſtehenden Exzeſſe Stellung zu nehmen. Und was ge
ſchah Tatſächlich rottete ſich das ſchwarze Hundert zufam
men da rückten auch die Truppen aus. Die Polizei kam
heran und begann hin und her zu manöverieren, wie ſie es
in Kiſchinew getan hat. Sie bemerkte aber ſchnell, daß die

ten feindliche Hal einnahmen

wurde eaber nicht nach der Polizei ſondern noch dem
Duma. Dort trat der Golowa (Duma-Präſident) an dieſe
Bande heran, ſprach ſie in herzlichen Worten an und ſtellte
ihr die Niederträchtigkeit ihres Vorhatens dar. Da fielen
dieſe Hooilgans auf die Kniee und es erſcholl von allen
Seiten ein ruſſiſches „pater peccavi“ ja, batiuschka: die
Polizei hat uns irregeleitet, man hat uns 50 Kopeken bezahlt,
man verſprach uns, daß die. Soldaten auf unſerer Seite ſtehen
würden vergib uns, datiuschka,- unſere Sündenl!“

So ſieht es um die „natürliche Reaktion“ gegen revolutiv-

näre Demonſtrationen aus. S

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 11. November 1905.

Ein Herrſcher und eine Nation.
Der engliſche Premierminiſter Balfour hat bei dem Lord

mayorsbankett in London eine Rede über die aus wärtige
Politik gehalten, die ſich recht vorteilhaft unterſcheidet von

Hofe der

Wogen der Zeitverhältniſſe und des Wohles der Ge
amtheit.“

ch verſtehe,“ ſagte Lornſen. „Dieſe Denkſchrift wünſchenen re
„Sie ſind der Mann dagzu,“ fiel der Baron ein. Sie beſitzen die Kenntnis und die Geſchicklichkeit. Zeigen Sie jebt,

S was die Jntenſität Jhres Willens ve inwieweit
Sie höheren Jdeen zugänglich ſind. Sie werden dad die
hhigen zur rkenntnis über Sie bringen, von denentigenhre Zukunft Lbhangt. h giederzlucht

te,“ ſagte Jens, indem er vor niede e,mr Zutunſt durch dieſen Auftrag nicht gewinnen

w
dein reund,“ Hammetſteen lächelnd, „ein Staatsma muß auch be h erſten Schritten Talleyrands de

rühmtes Wort niemals vergeſſen, daß die Sprache dazu vor
handen ſei, die Gedanken zu verbergen; wenn man ge
wandt, 27 an und überlegt die Worte wählt, ſo gibt es
mancherlei Fälle, wo man kühn und beſtimmt ſein darf.

ier ba pyr e all, a gen S Jergen, n n eier zu en; ſagen Sie vielmehr gerheraus und mit aller Veſtmmtheit, was Sie denken.

nähere Ueberzeugung?“ erwiderte Lornſen fragend und mit
a

x volle Ueb h der St t eza Wer ichen e i den n d
der Kronpri Sieage der g. le von der

i Dinge da Sie einarer, klugrechnender,Beweiſe Srit
rfen

wo ſo

ich habe die

daſa tümlichen
a 8 ein e ter2 e ken t Heunnetſteen,

ie die

leicht

„Sie nehmen es alſo an
33 ehe es and biit ie r freue n i Dies an ſt eer gt ugenden der Menſchen. e Harinäckigkeit ſogenann ter iſt 3 gilee licheiich und ver al

gibt keine ewigen Wahrheſten, wie es keine Beſtändigkeit
verteidigt und gepr eſen wirb,

ervr

kann morgen
n werden, wenigſtens für uns, für den Staatzmann,

deſſen Kunſt es iſt, allen Verhltniſſen Rechnung zu tragen,
e Verhältniſe zu benutzen und ſeine Konſeguenzen

u ziehen. Denn ſehen Sie, lieber Freund diplomanſche
Kint deſteht darin, mit gegebenen erhäitni en zu vechnen
und die Verhaltniſſe ſo zu meiſtern, die Notwendigkeitdvri a als Anerkennung.

ren, mit jeder Möglichkeit
theen aufſtelen, wenn

den Gegnern nichts anderes
Man muß mit jeder Strömung
Anker und immer neueetwa die Wellen über die alten hinſchlagen.“ t dhih

iſſen Sie, Herr Lornſen, Göthe, der vo e,auch hierbei ein a. Vorbild. ie ſagt
er in ſeinen prachtvollen Xenien:

Die Feinde, die bedrohen mich,
Das von Tag zu Tage ſich,
Doch ſeh ich alles ünbewegt
Sie zerren an der Schlangenhaut
Die jüngſt ich abgelegt.

Abſtreif' 77Und wandle neu belebt und jung
Jm friſchen Götterreich. w. d dole

„Sehen Sie, lieber Freund, das iſt das vollendeten ren e P R e
lhaut wird abgeſtreift u n ſo ewechſelt die Rollen, um ewig jung und zu

Doch ich ermüde Sie“, ſagte er aufſtehend. „Wann wollen
Se an die Arbeit gehent“

„Wenn es Jhnen genehm iſt, noch heut.“
Je eher, lieber,“ erwiderte der Stagatsrat.e, gute glwet man muß den Feind ger

n findet Was Sie eiwa an Büchern und
en, ſteht Jknen in meiner Bibliothek und im Archiv zu Geer ich ſende Jhnen auch, sub slpillo die Petitionen und
Vorſtellungen d R e mr re W nicht, wig

m wird,der Kronprinz Sie nen i rät denkt das von Jhnen.ln e vergeſſen Sie darüber uns nicht lieber
Lornſen.“

üttelt 18 die Hand und tat ein danna
a

auſe vor.
raten

etwas v e Veränderung verei in meinemPra meine Lochler verheidalen. MitEine

Tat nicht darüber zu urteilen,“Tee er nte.
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iſt nach offizieller Angabe e Zeit folgende:

433 nicht im

bereiten Generals

iigren Jch ſehe keine ins
Der r Premierminiſter iſt imſtande, Mewmungen

deutlich auszuſprechen, ohne dabei h ich zu werden
ohne Europa ohne Not durch redneri rer zu
alarmieren. Er hat auf die Rolle angeſpielt, die die fran
zöfiſche und engliſche Preſſe vielfach dem deutfKaiſer und der deutſchen Nation in der tanftigen
Entwicklung der internationalen Verhältniſſe zuſchiebt. Als
Diplomat er gleichzeitig erklärt, daß er dieſe
nicht teile, hat aber doch dabei durchblicken r a
es überhaupt eines Tages zu einem eurdie ungeſchickt zugreifende deutſche Weltpolitik die e daran

tragen würde.
ir geſtehen, daß wir an das Vorhandenſein eines ſolchen

Herrſchers und einer ſolchen Ration, die die Kriegsfackel nach
Europa ſchleudern würden, nicht glauben. Wilhelm II. liebt
es zwar, kriegeriſche Möglichkeiten mit viel größerer Ausführ-
lichkeit und Offenheit zu deſprechen, als es ſonſt im diploma
tiſchen Verkehr üblich iſt, es kann aber daraus nicht ſo ohne
weiteres die Schlußfolgerung gezogen werden, daß er von
brennender Kriegsluſt erfüllt ſei.

Was nun W das deutſche Volk betrifft, ſo hat es gewiß
gang andere Wünſche als den, ſich früher oder ſpäter in blu
tige Auseinanderſetzungen mit auswärtigen Völkern verwickeltzu ſehen. Es iſt dem engtiſchen Hrenkenniniſter doch ſicher

nicht unbekannt, daß in Deutſchland eine Dreimillionenpartei
exiſtiert, die alle Rittel aufwenden würde, um einen Krieg
Deutſchlands gegen eine fremde Mocht unmöglich zu machen.

Alldeutſche Narren mögen ſchwatzen, die Rede Belfeus ſei

nur darauf berechnet, Deutſchland einzuſchläfern, und man
müſſe deshalb deſto mehr Schiffe bauen. Das Unngekehrte iſt
die Wahrheit. Soviel auch den engliſchen Arbeitermaſſen noch
zum Klaſſenbewußtfein fehlen mag, ſo gewitzte Politiker ſind
ſie doch, um begreifen zu können, daß jeder moderne Kriegein riskantes Geſchäft der Bougeoiſie iſt, das auf Koſten des

arbeitenden Volkes gemacht wird.
Wenn ſich hüben und drüben ſolche Ueberzeugungen ſtärken,

dann wird auch aus den Köpfen die Mär verſchwinden, daß
es in Europa einen Herrſcher oder eine Nation gebe, die den
Krieg wollen. Die ſchwerſte und empfindlichſte Störung er
fährt dieſe Friedensarbeit des internationalen Proletariats
durch die neuen uferloſen Flottenpläne der deutſchen Regie
rung, die unermüdlich und entſchieden zu bekämpfen nicht nur
das Jntereſſe des eigenen Beutels ſondern auch das viel

der internationalen Ruhe und Sicherheit dringend er
beiſcht.

Die Fraktionsſtärke im Reichstage

GBeßend am Schluß
er Seſſion.)

82 Mitglieder (52)
Freikonſervative 221 (21)Deutſche 17 (7)Wirtſchaftliche Vereinigung 12 (12)
Zentrum 103 (101)len 15 (19)Vationalliberale 990 (49)eiſinnige Vereinigung 10 (10)gFreit innige Volkspartei 22 (21)Jerhge Vokspartei 6 6)
Sozialdemokraten 78 (78)Fraktions los. 18 (18)Während der Sommerpauſe ſind folgende Veränderungen
eingetreten:Zür den am 12. März 1905 geſtorbenen Abg. Linder (Ztr.

5. Schwaben) wurde Geiger (Ztr.) gewählt, für dem am 1. April
1905 geſtorbenen Abg. Vallbrecht (ntl. 9. Hannover) Haaßmann
(Hannover); für den am 15. April 1905 rbenen Abg.Faller (ntl. 2. 2 D o (ntl.), für den am 1. Juni bot
eſtorbenen Abg 5. Düſſeldorf) Giesberts (Ztr.);ür Brejski Bei e deſſen für ungi s

erklärt war, wurde Ortel (ntl.) ar lt; Barbeck (Freiſ.
deſſen Mandat für 2. Mittelfran r ungiltig erklärt
wurde w lt, ebenſo die Abgg. Pauli (Oberbarnime ür otsdam und Korfanty (Pole 6. Oppeln),deren idee. ebenfalls für ungiltig tat waren; für den
am 6. Auguſt 1905 derte Gut len zu n e
dien (konſ.), wurde e (konf.) g

Erledigt ſind zurzeit zwei i Schwaben durch denam 9. Oktober bot erfol r e Abg. Dr. Weißenhagen

Frr 9. Schleswig Holſtein durch die des Abg.Stockmann (konſ.) zum Regierungsprä
Jm 2. Wahlkreiſe für SachſenWeimar (Eiſenach) wird das

Mandat bekanntlich erſt nach erfolgter Stichwahl beſetzt ſein.

Die Drehſcheibe in Bewegung.
S National- Ztg. kündigt in einem „Unſtimm überſchriebenen Artikel mit unheildrohender Miene

an, da 8 mit der Schulvorlage in der r
des preußiſchen Landtages doch nehen werde, wie bisher angenommen wurde. ehedie Nationalliberalen mit den Konſervativen ein t

abgeſchloſſen durch welches ſie ä4 das Prinzip der kon
feſſionellen Schule einigten. Grund dieſes Kompro

t die ßiſche Regieru bisehe See e ausg n r h r ehe S
National-Ztg., daß ateialhgne ten ſo
einem halben ahre 72 mehr in die Töpfe des e
miniſteriums cken dürfen, und ſie erfährt auf Um

daß dieſe der nationalliberalen Neugier
auch ihren guten Grund r Man habe Bedenken, die die
Nationalliberalen g n h r u

904 biete vielmehr dien en ſchrille r aDie Komödie wird offen

n eder Anregung der S Genoſfen, Straßen

h i 5 h
e cr Vorbereitung der Agitation in

Militarismns ne Wie die BadTagespoſt aus uelle erfahren haben will, ts ein ezirkskommandos gegen einige Offiziere des
Beurlaubten die bei de J Landtagswahlenfat die Wahl des agitiert
haben, dienſtlich eingeſchritten werden.

„Unſtimmigkeiten“ bei der Eiſenbahnverwaltung. Jn

der zum n n er Bahnverwaltung Glogau werden olgeWierſuchumen über r ehe ehe el wie
ſie in anderen Bezirken konſtatiert wurden, v ommen. Es
iſt feſtgeſtellt worden, daß der Breslauer Altwarenhändler
Friedeberg auch in Glogau ſein Unwefen getrieben und ſich
dort große Mengen Bahnmaterial zu verſchaffen gewußt hat.Eine ganze Anzahl Waggons, die mit Kiſentellen beladen

waren, iſt veruntreut worden. Gegen den mitſchuldigen
Materialienverwalter ſchwebt das Disziplinarverfahren.

Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ge
fallen: Gefreiter Reinetz aus Kirchditmold; Reiter Schölleraus Steinach; Verwundet: Reiter Schulz aus Kubikehlen,
Reiter Müller aus Fürſtenau.

Zur Flleiſchnot.
u Pferdefleiſch und Hundeſleiſchkonſum ſteigt auch
in Chemnitz unter der Einwirkung der ungemein geſteiger
ten Fleiſchpreiſen immer mehr. So wurden im Monat Oktober
90 Pferde und 69 Hunde auf dem Schlachthofe geſchlachtet,
das ſind gegen den gleichen Monat des Vorjahres 19 Pferde
und 40 Hunde mehr. Dabei iſt zu bedenken, daß auch d
Pferdefleiſch und das Hundefleiſch teurer geworden iſt. Ferneerſcheinen in der Statiſtik auch die Hunde nicht, die nicht anf

dem Schlachthofe ſondern im geheimen ihr Leben laſſen müſſen,
um als Fleiſchnahrung auf dem Tiſch der Armen zu erſchei
nen. Auch werden von den Aermſten Katzen um die Ecke und
auf den Tiſch gebracht. Das kennt die Statiſtik nicht, iſt aber
offenes Geheimnis. Jm Oktober 1905 wurden auch 418
Kälber, 13 Ziegen und 288 Schweine weniger, dagegen
92 Rinder und 526 Schafe mehr geſchlachtet, als im gleichenMonat des Vorjahres. Ferner wurden 11 on Kilogramm
Fleiſch weniger von auswärts eingeführt als im Ok-
tober 1904.

Aneland.

Oeſtreich. Der Obſtruktion der Eiſenbahner
haben ſich nun auch die in Wien wohnenden Arbeiter der
Südbahn angeſchloſſen. Sie erklärten in einer Donnerstag
nacht abgehaltenen Verſamml
die Obſtruktion der Staatsbahndedienſteten mit Giltigkeit von
Freitag früh an. Das öſtreichiſche Eiſenbahnminiſterium kün
digt ein Entgegenkommen auf die Lohnerhöhungswünſche an,
unter der Vorausſetzung, daß der ordnungsmäßige Dienſt als
bald wieder aufgenommen werde.

Durch die Eiſenbahnerobſtruktion leidet auch die Ausvon Glaswaren nach Deutſchland. Das Prager Arbe latt

veröffentlicht eine Zuſchrift von Genoſſen aus dem Brüxer
Kohlenrevier, daß die ganze Bergarbeiterſchaft auf das Zeichen

wartet, um den Betrieb auf allen Bergwerken zum Stillſtand
zu bringen.

Ungarn. Rüpeleien ütgeſinnter Stu-
denten. Der Rektor der Budapeſter Univerſität, Dr. Lang,
ehemaliger Finanzminiſter unter dem Kabinett Tisza, wurde
von einer Anzahl Studenten deshalb tätlich inſultiert, weil er
das Verlangen der Studenten, die ſozialiſtiſche Studentenſchaft

von der Budapeſter Univerſität auszuweiſen, zurückgewieſenhatte. Lang wurde von den Studenten »eſchimpft, dieſelben

ſpuckten den Rektor an, ſchlugen ihm den Hut vom Kopfe und
inſultierten ihn noch in anderer Weiſe. Polizei mußte herbei-
r werden, um den Rektor aus ſeiner bedrängten Lage zu
efreien. Die Krawalle nahmen auch dann noch ihren

Fortgang.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Berteaux
hat ſeine Demiſſion eingereicht. Die Lage des Miniſteriums
Rouvier wird. immer kritiſcher.

Zur Revolution in Rußland.
Die erſte ſozialdemokratiſche Zeitung iſt am Donners

t in Petersburg unter dem Titel Nowaja Schiſn
(Neues Leben) erſchienen. Die Redaktion ſoll in engſter Ver
bindung mit Maxim Gorki geſtanden haben. Die ſozialdemo-
kratiſche Partei veröffentlichte in der neuen Zeitung ihr Pro
gramm, das ſich im allgemeinen dem er Programm
der deutſchen Sozialdemokratie anſchließt.

Die erſte Nummer der Zeitung war kaum erſchienen, als
ſie auch ſchon vdn der Zenſur konfisziert wurde. Alles Ge
rede über Preßfreiheit unter Witte uſw. ſtellt ſich eben als
bloßer Schwindel heraus, die Zenſurknute arbeitet luſtig weiter.
Gegen den Redakteur des Blattes wurde Strafantrag geſtellt.

Ueber die Vorgänge in Kronſtadt, von denen wir geſtern
unter Letzten Nachrichten ausführlicher berichteten, liegen noch
keine zuverläſſigen Meldungen vor. Die ruſſiſchen Offiziöſen
ſuchen natürlich die Schwere der Ereigniſſe in ihren Nadhrichten
abzuſchwä und die Taten der meuternden Truppen in gehäſſigſter Weiſe zu ſchildern.

Privatmeldungen aus Petersburg bezeichnen als Urſache der
Matroſentevolten in Kronſtadt die ſchlechte ne
die Mannſchaften der Kriegsmarine erfahren.verlangen die Herabſetzung ihrer Dienſtzeit ſieben v
fünf Jahre, einen monatlichen Lohn von acht Mark, genügende
Nahrung und anſtändige Kleidung, die Erlaubnis politiſche

abzuhalten ſowie beſſ ere Behandlung ſeitens

Offiziere
Wilna wurden durch einen Bombenwurf der vohre
ſchwer und ein Oberſchutzmann leicht verwundet. Zwei

e blieben tot. Der Täter, ein zwölfjähriger Knabe,

einſtimmig den Anſchluß an

i

Aus den Rachbarkreiſen.
Sein 10 November. (Eig. Ber) Stadtverord

neten Sehung. Jn der letzten Sitzung der
rerordneten wurden wieder mehrere
nungen erteilt. Die Ab
Ueberſchuß von 187 60
ne der r Beleuchtung im hieſigen

t ergeben. Beſchloſſen wurde die
Kranken

werden. Die Koſten ketragen W v

Aue iſt um Anſchluß an das Waſſer
eingekommen, damit in Aue auch Waſſerleitung ge

legt werden kann. Dem Anſchluß wird zugeſtimmt, die Stadt
hat dadurch auch einen Vorteil Nach vielen anderen Sachen
wird noch der für elektriſche Licht- und Kraftabnahmevom ſodthchen izitätswerk heruntergeſetzt in Form einer

prozentualen Ermäßigung von 5 bis 20 Prozent, je nach den
entnommenen Kilowattſtunden. Die geheime Sihung wurde
vertagt.Zeit 10. November. Sozialdemokratiſcher
Vereln. Jn der Verſummlung am Diens oſſeg. den Bericht vom Bhikstage eber die

es Bezirksſekretars entſpann F. eine längere t
d r die S W e en desſelbender einverſtanden. e Vorgängerts, wurde zurück en 1 L Vraledigeng der in W
S erfolgenden ſchriftlichen Ausetnanderſehzung. W

aſſenbericht. Sa Mk., an die Hauptkaſſe bgerahn hrt r
Mark. Die Fieniſoren h d ichtigkeit
Auch hier findet eine längere ſtatt, bei derum Unterſtützungen handelt. Sodann werden dee G beſprochen e r
ungen m verban o wir ggwagtdas wn Squntag e 12. ds. Mi ſtatkfindende Ver
n Wien und Tanz beſteht. Danach folgt

enen.ie ine e J Voa dtrerbedneienWahl. Von man
Geno en iſt g. worden, wie wir uns zu ver
97 da do Scnihen Hof ſtattfindet.mit uerwi d elbſtverſtändlich jeder von uns dorth

len geht zäe aber dann d reußiſche Hof Firn
derlan en wird. Aufhalten ſollen ſich nur unſere Veauf-
tragten, die ſelbſtverſtändlich be t das Geringſte ver

zehren Die Berliner r a ege hat inZeitz bei verſchiedenen Wirten ihr Bier
n efunden. Wir regiſtrieren dieſen Vorgang nur, weil es

daß einmal die S rkä der Brauerei Beer Oettler bisher faſt ausſchließlich in Zeitz und Umgegend

beſaß, durchbrochen wird. einmal das erBier z
melr allein maßgebend in Zeiß, dann wird ſich auch ſein Beſitzer dazu bequemen mülſſen, die Orzeprgion ſeiner e
anzuerkennen und den Arbeitern beſſere LöhneAndere Brauereien, zu denen die Zeitzer nicht i ſind
ihren Arbeitern ſchon menſchenwürdiger entgegen gekomnien.

ws 11. J Am Sonntag nachmittag von 4 7innt das Konzert des S 7 Vereins inten r beginnt der Tanz. Wir er-warten beſtimmt, Genoſſen daran teilnehmen undgen auf ſehr ſiartet Beſuch wie es ſich für unſere Partei

ge Arbeiterriſtre Auf dem Reubau der Schokoladen
brik von Oehler fiel am Donnersta rn ein Maurer

ehrling aus Dobersdorf 2 und alunten auf e r ſtegen n lücksfall
iſt dadurch herbeigeführt, oben in den Sto en nichtaznügend Schutzwehren anze ebracht ſind. Der Lehrling brach
einen Arm und erhielt an innere Verletzungen. n einem
hinzugeholten Arzt wurden die Verbände angelegt. Anſtatt

nun aber ein Geſchirr zu beſorgen, auf dem der arme Ver
unglückte in kürzeſter Zeit nach Hauſe geſchafft wurde, ben
der Polier Voigt, daß ein ſolches zu teuer ſei.wurde ein Handwagen veſorgt, mit Stroh ausgelegt und dann

drei andere en den h im HandwagenDobersdorf fahren ransport dauerte in demegenwetter faſt rn Stunden s iſt e wer
hier mit einem Men e wy nungen wird, der imdes Kapitalismus net Konnten denn nicht e e
ſamteg auf jenem Bau energiſch Einſpruch erheben

Gefunden ſind, wie die PolizeiVerwaltung mitteilt,
4 M Der Verlierer kann das Geld bei derſelben erheben.

Zeitz, 11. November. Ueber die Oettlerſche Brauerei
wurde in einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der
Boykott erklärt. Näherer Bericht folgt noch.

Sabiſſa bei Zeitz, 11. Nov. (Eig. Ber. Ungkücks-
fall. Beim Gutsbeſitzer Schlenzig fiel ein Scheynentor ausden Angeln und traf den beim Dreſchen beſchäfeigten Arbeiter

derart, daß er ſchwer verletzt in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. Konnte das Tor nicht ſo beſeſigt werden, daß

es nicht umfallen konnte Es ſcheint hier wieder ein unver
antwortlicher Leichtſinn vorzuliegen. Hoffentlich wird der
Schuldige zur Verantwortung gezogen!

Naumburg 11. November. Zur Stadtverordnetenwahl. Auf ie heute, Sonnabend, abend bei Hebeſtreidt ſtatt
findende öffentliche Verſammlung, in welcher Genoſſe Thiele-
Halle über das Thema Warum müſſen ſich die Arbeiter
an den Stadtverordneten wahlen beteiligen?
referieren wird, ſei hierdurch noch einmal aufmerkſam gemacht
e eines jeden Arbeiters iſt es, in dieſer Verſammlung zu

cheinen.

Naumburg, 10. November. (Eig. Ber.) ürgermut.“ Jn der heute ſtattgefundenen gü denwerſnn e in

der die arg ihre Kandidaten zur bevorſtehenden
verordnetenwahl aufgeſtellt haben, herrſchte anfangs eine ber
vorſtechende Arbeiterfreundlichkeit; es forderten mehrere Herren
auf, die Arbeiter möchten doch Kandidaten vorſchlagen. Als
dies nun geſchehen war und die Herren merkten, daß es ernßtwurde, da ſorderten ſie allerhand Bedingungen ſelbſt ſolche,
die vorher als unzuläſſig bei den „bürgerlichen“ Kandidaten
bezeichnet waren. Als Genoſſe Schacht ſeine Freude über
dieſe Klärung der wahren Geſinnung der Herren Ausdruck
gao, wurde er des Lokals verwieſen. Die Rrbeitertandwaten
wurden natürlich abgelehnt.

Eilenburg, 10. November. (Eig. B.) Von 176 einer
Bei der am Mittworh vormitt ſt tattgefundenen Kontrollver
ammlung bemerkte der Sonttole e das vollſtändige Fehlen
er auf der Bruſt tragenden der Militätvereme,

en denen „gewün St wird, daß a
e bei der on verſammlung a Fapen Auf ſeine Frage wer

ſolchen angehört, meldete W den anweſenden 176rn ein Mann! Der Offizier war darüber
ſehr ver la glaubte, er wäre mißv den worden,t es wurd P i S n i der enag Au s und

inweis u t e dieſem Sommer dasa eger-Verba in geht hFingerzer hie n
finvet der Se vie W v ar ewie wieder 126 Mann im un gre Ken ntr

werden AroeiterLene h a n e



a
und eine
Intereſſenntere

3 erkſchafien o
retung iorer Berufs und wen n Militärvereine nie gewa z

und 2
ely r Mk. Geld

usführlicher la
Wittenberg, 11. November. Der So zi

tiſche Verein hält am Dienstag, d
ſeine Mitgliederverſammlung beim Genoſſen Th. Otto ab. Die
wichtige Tagesprdnung, u. a. Bericht vom Bezirkstag, ſollte

Genoſſen veranlaſſen, die Verſammlung pünktlich zu be
en.

(Eig. Ber.) Anläßlich der Lutherfeier deevangeliſchen Bundes konnte es z u ſerr
mann nicht verſagen, den von den Parteigenoſſen in Breslau
e Antrag, am Bußtag für das allgemeine Wahlrecht zu

emonſtrieren, als Schreckgeſpenſt hinzuſtellen. Auch ſcheinen
ſeine Kenntniſſe der Urſachen der franzöſiſchen und ruſſiſchen
Revolution höchſt mangelhaft zu ſein. enn er meint, daß
nur die evangeliſche Kirche allein imſtande iſt, einer etwaigen
deutſchen Revolution hemmend entgegenz ſo ſagen wir:
„Den Sozialismus in ſeinem Lauf hält weder Kirche noch
Säbel auf.“ Daß es den Herren vom Geldſack und der Kirche
angſt und bange wird, glauben wir ſchon, jedoch wir mar
ſchieren und wenn es am Bußtag ſein ſoll. Die Lutherfeier
war übrigens zum größten Teil von Frauen und Mädchen be
fucht, und denen kann er ſeine Geſchichten erzählen. e Ar
beiter haben wichtigere Sachen zu tun. Sie müſſen ſtändig
Sorge tragen, wie am beſten die gewerkſchaftlichen und poli
tiſchen Organiſationen zu ſtärken ſind. Auch die Verbreitung
der Ar beiterpreſſe muß mehr denn je unſere Auf-
gabe ſein.

Der Fabrikarbeiter- Verband ffeiert, wie
ſchon aus dem Anſeratenteil zu erſehen iſt, am Sonnabend,
den 18. November, im Kronprinzen ſein diesiähriges Stif-
tungsfeſt. Zu dieſem Abende ſind die bekannten Volksſänger
Lewandowsky gewonnen, ſo daß für Heiterkeit und
Humor genügend geſorgt iſt. Karten, im Vorverkauf 30, an
der Kaſſe 40 Pf., ſind in den Parteilokalen und bei den Vor
ſtänden zu haben.

„Annaburg, 7. November. (Eig. Ber.) Sie wolken
unter ſich ſein, unſere Stadtväter. Seit einem
Jahre wurden die Gemeinderatsſitzungen nebſt Tagesordnung
durch die Annaburger Zeitung vom Gemeindevorſteher bekannt
gegeben. Jetzt erlaubten ſich einige Arbeiter, den Sitzungen
als Gäſte, was ihr heiliges Recht iſt, beizuwohnen und die
Verhandlung bezw. Beſchlüſſe den Leſern des Volksblattes
ebenfalls zu unterbreiten. Durch das Volksblatt, das paßte
den Gemeindevertretern, wenigſtens etlichen, natürlich nicht.
Das erſtemal, als die Arbeiter anweſend waren, wurden ſelbſt
verſtändlich lange Geſichter gemacht, zumal noch einer anfing
Notizen zu wachen. Am anderen Tage wurde an den Arbeits
plätzen und auch in den Lokalen darüber geſprochen, wie es
in der Gemeinderatsſitzung herging, wie es in den Arbeiter
Verſammlungen hergeht und g hier bei den Bürgern.
Das paßte nun denen nicht. Bei der nächſten Sitzung war
es dann ſchon etwas anders. Da wurde es ſchon beſſer ge
handhabt. Zum Schluß wurde dann noch eine nichtöffentliche
Sitzung abgehalten, damit die anweſenden Arbeiter nicht zu
klug wurden. Jetzt natürlich ſind die Stadtväter ſo ſchlau ge
worden, daß ſie die Sitzung nebſt Tagesordnung gar nicht
mehr veröfſſentlichen. Am Montag, den 6. November, fand
nämlich eine Sitzung ſtatt, welche gar nicht öffentlich war.
Natürlich weiß man nicht, was da verhandelt worden iſt. Die
Arbeiter Annaburgs werden ihre Konſequenzen daraus ziehen,
ſie werden wiſſen, wie ſie ſich bei der nächſten Gemeindever-
treter-Wahl, welche im nächſten Frühjahr ſtattfindet, zu ver
halten haben. Die Arbeiterſchaft iſt in Annaburg maßgebend.
Parteigenoſſen und Arbeiter, agitiert tüchtig und leſet fleißig
das Halleſche Volksblatt, denn dieſes vertritt nur die Arbeiter
intereſſen und klärt Euch auf. S
Bockwitz, 11. November. Ge ſcheiterte Verhand

lungen mit den Saalwirten. Nach dem für unſere

Preise und Ausvaul

ohne Xonkurrenz.

Trikotagen.
Herren-Normal-Hemden 1.26, 1.15, 100 M., 75 P
Herren-Normal-Hemden, „Prima“ 5.75 dis 1.35 N.
Herren-Normal-Jaoken 95, 85, 75, G0 P.
Herren-Normal-Jaoken, Prima“ 8.00 bis 125 M.
Herren-Normal- Beinkleider 1 30, 1.15 M., 95, 85, 60 Pf.
KHerren-Normal-Beinkleider, „Prima“ 400 bis 1.50 M.
Damen-Normal-Jaoken 75, 65, 50 dis 38 Pf.
Damen-Normal-Jacken, „Prima- 3.50 dis 1.00 M.
Damen-Normal- Beinkleider 2.35, 1.95, 1.75, 1.65 M.
Knaben-Normal-Hemden 1.65, 1.50, 1.25 M., O0 P.

Pelzwaren.
Pelz-Boa, „schwars Canin“ 6.76, 4.50, 3.75, 3.00 bis 55 P.
Pelz-Kragen, „schwarz Oanin“ 4.00, 3.50, 3.25, 2. 10 bis 1.50 M.
Pelz-Kragen, „Nerz-Murmel“ 7.50, 6 00, 5.00, 3.75 dis 150 N.
Pelz-Kragen, „Nutria“ 850, 6.50, 5.75, 4.50, 3.75 bis 2.50 N.

-Canin“ 22.50, 17.50, 13,50,Pelz-Stola, „schwarsz Seal-Canin“ 32.50, 4 50 N.
Pelz-Stola, „Natria“ 65 00, 55 00, 37.50, 25.00, 1750 bis 6 50 M.
Pelz-Stola, „Nerz-Murm.“ 40.00, 85.00, 27.50, 1750,8 50 d. 4.75M.

Felz-Stola, Seal-Bisam“ 75.00, 65.00, 50.00, 42.50, 35. 00d. 8. 75N.

r

r ſo jannnervol abgelaufenen Krieg in ebenwerda tauchte das Gerücht guf, die eien er
gabe der Säle bereit. 2 veranlaßte uns, eine fünfglied-
rige Komm zem ichſter Weiſe die Wzu len en W. nicht e

Sie haden damit den Bockwitzer Arbeitern ihre Verwortet.

und daß den Kampf mit dieſenwollen. Euch h KirmesSonntag geſagt

1. Nov. Eiſenbahnunfall. derwirr 1Strecke n s ereignete geſtern früh 4 Uhr 30 Min.
bei der hieſigen Station ein Elfenbahnunfall, indem ein Güter
zug mit einer I e zuſammenſtieß. Beide Loko
motiven wurden b igt, einige Wagen entgleiſten. Beide
Gleiſe waren Größere Verletzungen vonerfonen ſind m Nurnicht vorgefommen. r ein

eizer t innere Auge davon und mußte in die
linik nach Halle s afft werden.

Trtrit r II. r Bei d geſtrigen sen Erſatzwa en wurden gewähltLandesſekretär Krüger 1907, GeneralKommiſſionsſekreiär
rdt und Dr. med. Witie bis 1909. ere Parteigenoſſen

ch, Müller und Schmidt erhielten ziemlich hohe Minori
b

ten, ſo daß an ihrem Siege nur einige Stimmen ſehlten.
ebra, 10. Nov. Bei der Stadtverordnetenwahl wurden von der dritten Abteilung neu gewählt die

Genoſſen Maurer Franz Schmidt und Steinhauer Otto Schlaf.

Menſelwitz, 10. November. Dammrutſch. lge derſtarken Kurt üſſe auf Sie Seſehait! heute
morgen ein Dammrutſch ſtattgefunden. Der geſamte Güter-
Vier auf dieſer Strecke iſt bis auf weiteres unterbrochen.

der Kohlenverſand ein ſehr

Kleine Nachrichten. Der beim Steinbruchsbeſitzer Wolff in
Wildſchü tz bedienſtete jugendliche Kuftſcher ehner ausMelpitz kehrte mit dem Geſchrr vom Felde zurück. Plötzlich

euten die Pferde und zogen heftig an. Wehner ſprang vom
agen und fiel dabei ſo unglücklich auf den Hinterkovf. daß

er an den erlittenen len ſtarb. Ein großes Schadenuer brach am Mittwoch a en wiſchen 6 und 7 Uhr auf dem

ute Benndorf (der Zuckerfabrik Gröbers, Zeiſing u. Lo.
ſ. örig) aus, dem verſchiedene uſw. zum Opfer
ielen. Ein vollſtändig erhaltenes menſchliches Skelett fanden

am Sonntag Knaben beim Spielen auf dem Acker an den
Tongruben bei Niſenburg. Es z dicht unter der Erde.
Wann und wie die Leiche er ommen iſt, wird wohl
niemals klargelegt werden. n ettet in die Tonſchicht,
waren die K ſehr St erhalten. der Donnerstanacht wurden guf der Straße zwiſchen Thall witz un

ch witz 62 jungen Straßenbäumen die Kronen abge

ro en. eeeerrrlGewerkſchaftliches.
Achtung, Kürſchner! Bei der Firma Scholz u. Sohn,r und Blenderei, S Hten ditz, haben

32 Kürſchner wegen Maßregelung eines Kollegen die Kündigung
eingereicht. Die Koltegen werden um Solidarität erſucht.t.

Die FFilialverwaltung.

um ſächſiſch-thäringiſchen Textilarbeiterkampf. Der
Verband ſächſiſchthüringiſcher Webereien hat im Einverſtändnis
mit der Konvention der ſächſiſchthüringiſchen Färbereien und
Appreturanſtalten am Kiates J ſchloſſen, am heutigen
Sonnabend ſämtliche Betriebe der beideß Verbände zu ſchließen,
da ſie nicht genügend h gefunden haben, um die
B wenn nur in beſchränktein Umfange, aufrecht zu
erhalten. Damit ſind ca. 40 000 Arbeiter arbeitslos.

Betriebsſtsrung wirkt m achteiliger, als gerade jetzt

Eingeſtürgt R iin der Stückenſtraße ein Neu

ad v nEingeſandt.
e Zur Gtadeverordnetenwahl in

i uns in den nä bevor.ind m ecllärten r 2nur ſeine andidaten abzugeben, ſondern umnunterbr r n um die Gleichgiltigen auftätig
tteln, damit letzte n, der ſeine Stimme für unſere

dandidaten abgibt, auf die Beine gebracht wird, damit endlich
einmal der Sieg auf unſerer Seite iſt. Es iſt höchſte Zeit,
daß endlich. einmal Breſche geſchlogen wird in unſer Siadt-
parlament, damit die Vetternwivrſſchaft eingedämmt wird.

Jſt es nicht ezu ſtandalös, in welcher Weiſe mit denSteuern dte wird! Grundſtücksſpekulanten benützen
ihr angebliches Ehrn h engamt z um die Grundſtücke beſſer ausnügen zu können, auf ſtädtiſche Koſten Freitreppen anzulegen,
und keiner der Herren Stadtverordneten hat ernſtlich agegenr ir brauchen auch auf unſer Polizeiweſen h
beſonders ſtolz zu ſein und zu glauben, daß es bei uns be
deutend beſſer ſei, als in unſerer lieben achbarſtadt Halleauch bei uns in Weißenfels wäre in dieſem Parke

zu reformieren, aber keiner unſerer jetzigen Herren Stadtverord
neten denkt daran, gegen die Mißſtände in unſerem Polizeiweſ

ront zu machen. es doch auch ſchon vorgekommen, da
ädtiſche Beamte gls Beauſtragte der Polizei Dienſtlei en

verrichteten und über dieſe Tätigkeit ganz hab ſche Sliquidierten, ohne daß der Siadtſadel davon u erfahren
reſp. erhalten hat, was erklärten die Herren Stadtverord
neten, welche davon Kenntnis erhielten Die Herren erklärten
gan erſ „Das iſt Polizeiſache, da können wir nichts

achen

Der Bürgerverein für ſtädtiſche hat endlich auch
am Dienstag abend nach langen Geburtswehen ſeine Kandi
daten nominiert. Ein herrliches Bukett iſt es, welches von
dieſer Seite den Wählern der dritten Abteilung gereicht wird.
Nach Veilchen riecht das Bukett freilich nicht, aber ſengerich
cheint's zu ſein, denn neben den Herren, welche bereits dem
ollegium angehörten Lehrer Barthmann, Holzhändler Freb

nert und Stationsaſſiſtent a. D. Hobuſch), wird der biedere
Seilermeiſter ſeines Zeichens rn
oder ſo was ähnliches, genannt, alles ſcheint auf Gimpelfang
berechnet zu ſein, denn die Mannſ
Feuerwehr werden nun noch bis
wie ſie in vorſchriftsmäß ger W (Uniform-Bluſen) an
den Wahltiſch treten müſſen, Jnſtru zum Aus
wendiglernen der Kandidatenliſte iſt ſelbſtverſtändlich. Als
fünfter im Gliede iſt der Werkmeiſter bei der Firma E. Blaſig,
Herr ander teut Turnervorſtand im Turnverein Ger

en der freiwilligen
ur Wahl eingedrillt werden,

ſcher
mania. Jedenfalls dieſer Herr Bachmann während des
Schuhmacherſtreiks ſich ſo benommen, daß er nicht eine einzige
Stimme von Arbeitern verdient. Und als ſechſter im Bunde
kommt unſer ehemaliger Parteigenofſſe, ehemaliger Vorſitzender
des Sozialdem. Vereins, der Maurer Swuß ein zum Paulus
o Saulus, wie Herr Rechtsanwalt Sprenger, Sohn
es g7 Stadtrat Sprenger, in der Verſammlung des Kom

alvereins ſagte, in Betracht. „unſer“ Eugen Wall
in der betr. Verſammlung nicht erſparen, denp. Schul Mann zu feiern, der als ehemaliger g.

emokrat den Mut habe, ſich jetzt als anders denkender Ar
beitervertreter, als Kandidat herzugeben.

Arbeiter von Weißenfels! Merkt Jhr bald, in welcher Weiſe
man Euch Arbeiterver'veter prileg Nicht ehrliches Entge
kominen iſt es, ſondern die Angſt vor wirklichen Arbeſtervertretern, welche unſere Gegner zwingt, einmal hergbzuſteigen
und einen Aucharbeiterwertreter mit auf den Schild zu erheben.

Arbeiter von Weißenfels legt ab Euren Gleichmut, zeigt,daß r 8 ig ſeid und Eure Kandidaten rSorgi t daß der letzte Mann für uns an den Wahltiſch
erſcheint, auf daß gleich bei der erſten Wahl ſich der Sieg an
unſere Fahne heftet. Auf zur Wahl für die Kandidaten derArkäterpertei: R. Weiſe, O. Junghanns, K. Kieſel, G. Horack,

baum konnte ſich

m

Ausland.
Die ſchwediſchen Maſchinenfabriken werden, nachdem

der fünf Monate lange Konflikt ausgeglichen worden iſt, am
Montag die Arbeit wieder aufnehmen.

Aus dem Reiche.
Berlin. Familien-Tragödie. Der 42 Jahre

gehilfe Karl Bick hat aus Gram über den Tod ſeiner Frau
vier ſeiner fünf Kinder und ſich ſelbſt vergiftet. Bick und das
küng te n ſind tot. Die drei anderen liegen ſchwer krank in

et
Etettin. Der Rechtsanwalt Eickhoff wurde wegen

Unterſchlagungen und Untreue zu 1 Jahre und 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Geecohcäftehaus

Halle a S. Marktplatz 2 und 3.

Gröostes Raufhaus der Provinz Saohsen,

Lewin
Strumpfwaren. Wollwaren.

Damen-Strümpfe, deutsech lang Paar 28 Pf. Damen-Kopfshawls 1.25, 1.00 M., 75, 60, 50 Pf.
Damen-Strümpfe, schwarz, Wolle, platt, Paar 43 Pf. Damen-Kopfeshawls, „Prima“ 3.50 bis 1.35 M.
Damen-Strümpfe, geringelt Paar 45 Pf. Damen-Kopftücher 90, 75, 60, 45, 35 Pf.
Damen-Strümpfe, engl. lang. schwarz Paar 75 Pf. Damen-Kopftüeher, „Prima- 3 00 M. dis 95 Pf.
Damen-Strümpfe, „Prima“, reine Wolle 2.25 M. bis 90 Pf. Schuolterkragen 3.00, 2.75, 2.25, 1.75, 1.70 M.
Herren-Socken, farbig Paar 18 Pf. Damen-Zuaven-Jacken 1.65, 1.25, 1.00 M., 75 P.
Herren-Sooken, plattiert Faar 60 u. 40 Pf. Damen-Zuaven-Jacken, „Prima“ 6.00 bis 1.75 M.
Hoerren-Socken, reine Wolle Paar 55 Pf. Damen-Plaids, „Lama“ 2.50, 1.75, 1.25, 1.00 M.
Herren-Sooken, geringelt Paar 88 Pf. Damen-Plaids, Prima- 9.00 dis 2.75 M.
Herren-Sooken, „Frima“*, reine Wolle Paar 1.75 M. bis 756 P Damen-Plaids, „Angora- 12.50 bis 4.00 M.

Kapotten. Handschuhe.
Damen-Kapotten, Wolle, gestrickt 2.50 bis 50 Pf. Damen-Handsohnhe, geringolt Paar 18 P.
Damen Kapotten, Plüsch 5.00 bis 1 50 M. Damen Handschuhe, Köper-Muster Paar 25 Pr
Damen Kapotten, Seids- 6.00 bis 1 00 M Damen-Handschuhe mit 2 Druckknöpfen Paar 28 P.
Damen Theater Kapotten, Soide“ 6.50 bis 2 75 M. Damen Handschuhe, Neue Sehotten Paar 88 t.

I a Ha 50 Pt. pamen-Handschate, Piqué“, reine Wolle Poer 45 Pt
dehen-Taoh-Reaben, elegente Ausführung 250 p. Damen Handsehnhbe mit prims Wolltatter. Peer o Pr.
MEdohen- PIüsoh-Hauben 1.18, 1.00 M 85 Pt. Damen-Handsohune Rlegent-, reine Wollo Paar
ädohen-Pläsoh-Hauben, eleg. Ausführ. 460 bis 125 M. Pamen-Handtoduhe Glacé von 65 P. dis W. 380

H. Enke und O. Seifert.
Ein Wähler.

Jriefkaſten der Redaktion.
W. S. Sie müſſen ihn auffordern, innerhalb eines Monats

die Scheine einzulöſen. Tut er das nicht, ſo können Sie die
Scheine durch den Gerichtsvollzieher verſteigern laſſen, oder
was zweckmäßiger iſt den Schuldner verklagen und dann die
Scheine für ſich pfänden laſſen. Freihändig veräußern dürfen
Sie dieſelben nicht.

R. F. Vielleicht dermag einer unſerer Leſer Auskunft zu
eben, wie man die Echtheit eines n Ringes prüfen
ann, ohne das Urteil eines Sachverſtändigen einzuholen.

D Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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ohne Konkurrenz.
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Winter Paletots
Winter -loppen

Winter Anzüge
Knaben Anzüge

4 Mk. Anzahlung.
2 Mk. Anzahlung.
5 Mk. Anzahlung.
1 Mk. Anzahlung.

Iheraiungit

Ja
x Leipuigeratrasse

und ago.

Jn der Straffache
den R ta Sgbgeerdneten, Redakteur

und teller Frite WVnoimOtto Kuners in Südende bei Verliny,
geren am 15. September 1850 in

Landsberg, Kreis Niederbarnim,
evangeliſch,

wegen öffentlicher Beleidigung
die die erſte Strafkammer des Hönig

Landgerichts in Halle a. S am26. u 1905 für Recht erkannt:

e e e horrep-Lehnöesflefel, derg Uanen-Ledhnlreneſel e 5 4die n v d r Herren-Schnatlenstiofel, echt Borealf Damen Knoptstlofel, elegante Form 2 J

h r S oſtaſiatiſchen e Herren-Zugstiefol, echt Boxcalf 7 Damen Wiehsleder- Sehnürstietfol, 425
4 r Wer aterkencg der Kohen kg Horron Wichieder-Zugstiofe g30 ſtarker Sinne

W Wehen den oltzae v u w o tn h Davon ledersehuhe eiten henen J
re ren Semalleneote. Damen Spangensehite, nen a a I
e e tet D. Dann tiennsebits dtebinnen e Herrenfiſzschuhe mit ſtarter Sohle I Hamen-Tuchsehuhe wit Vtäſch gefütten 1
t t es herrar Wiedzledo--Sehndrstſeſe, ges Dame fite Sehaaſſensefol, er I

e ber et Knaben und Madeher-aussehunsHalle a. S., den 10. November 1905.
Der Erſte Stagatvanwalt.

Winter Veberzieher

25, 90 60 Narr,
Regen Pelerinen

12--20 Nark,

So lange Vorrat!

zillige Schubwaren.

Herren Sehaftstiofel, aarter Winterftefel

S tn m Mat ſchwarz Büchſe 15

Knaben- u. Mädchen- Rossleder- genagelte Schnür- u. Knopfstiefel

So lange Vorrat!

42 v.warm gefüttert

25/26 27/30 31/35Winter Joppen
10-30 Hark, J

hoeohelegante, ouſte Saohen,
von Massanferti ung nicht zu J

unterscheiden.gotto Knoll 4
o aplgeratrnassII Wohnnach militäriſcher Art ſehr dauerheft

gearbeitet, empfiehlt i

J. Sternlient,

ß 22/24175
z

Trotz billiger
u.

Kingotroffen sindWintereneunenen 2
moderner siegan ter

h

Anzug und Pafetot- Stoffe.

Roste

Spesialität 2Anzüge nach Mass

Paletots nach Mass Mk. an.
Hosen 7.50.

G. Paul,
feine Herrensohneiderei,

Gr. VIriohstrasso 3, I

e t 5 r

Leopold Hussbaum
n Vlriehstr. 60/67

ugrſ SGro k.

2.20 285 3.25
Fernruf 378

6. m. d. h.

Halie a. S.Preise doppelte re

ul Sommer
m 10 Minuten vom Bahnhof entfernt. W

öden Spiegel. Polsterwaren, Uhren. Feder-
betten, Kſeiderstoffe, Damen Konfektion,

Teppiche Tischdecken, Gardinen Portieren.

Unterhaltungs

I vwein

14,

Engliſch. Hof.
Sonmag den 12. November:

unter gütiger Mirwirkung des

SoydouiteGuartotts,Hierzu ladet h
Restaurant küigut,

Forateratraase 486.
Sonntag den 12. November

Familienabend.
Unterhaltung iſt geſoren 4 ein zS 2

Zur Wolfsschlucht,

ſ 28, Wolh
r v katen,

riss ehe3 riumph Automat.
z Wechſel unter 50 Delikateß

chnittchen. Gutgepflegte Diere
le Kaffee, Waldn he Sonnabd

nſchwanz undrebeſ i
und vent

C. Xrämers Restaurant
58.

den 12. Novembersgeek-x Kuehken,
gute Tasse Kaffee, m

heile und dunkle Biere.
Hochachtungsvoll C. Rerwer.

plis I hoch 7 le 4 h r hFruvetner d
Herold Bäcrerel, Srüderſt. 1.

u Kranken und SterdeZuſchaßlaſe Reißen.
Verwaltungsſtelle Bitterfeld.

Sonntag 14 November nachm 3 Uhr im Reſtaurant „Hohenzollern“
öffentl. Krankenkaſſen Verſammlung.

Referent: K. Ueoine, Halle.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

MWeissenfels,
Pienstag de 14 Rovembder abends 8 Ihr im Reſtaurank „Stadt Raumbdurg“

öffentliche Volksverszammlung.esordnung: Ueber die Pfli olittiſ Mut zu bewei 9 Referent

52 abgeoröiteger Feus De r d hier
Zahlreichem Beſuch ſieh entgegen er Einbderufer.

Giauohaer-Deumer's Restanrant,
Sonnabend den 11. November

Grosses Skat-Turnier.

S
1 r. Anfang 9 Vhe. ſatt.Einſatz r c 28 i ter
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Die Wahlbeteiligung der Arbeiter

Eine Durchſicht der Wählerliſten ergibt, daß in der Altſtadt

Wahl fern ge
ſozialdemo
einzelnen Ab

iffern, wobei berückſichtigt werden muß, daß in der erſten t ſich auch alle

äftleute, Angeſtellte u. ſ. w. befinden die für unſere

nicht weniger als 3751 Arbeiter derblieben ſind und 740 Arbeiter

ſtimmungsbezirke ergaben ſich nachſtehende

die Geſ
Liſte geſtimmt haben.

dikratiſche Liſte geſtimmt haben. Für die

für gegenEs ſtimmten Arbeiter unſer ſte nicht
J. Dresdener Bierhalle 935 81 875,
Ia. Wilhelmshalle 398 106 394,
IIb. Schultheiß 688 74 429,Ia. TDorſraß e. 1068 75 502.,IIIb. Oleariusſtraße 8o08 122 597,
IVa. Sporthotel 2209 76 296,IVb. Wintergarten 228 48 204,
Va. Aktien Brauerei 345 58 440,
Vb Thalia-Säle 420 100 514.

Man vergleiche die

zuſtellen.

Jntereffant iſt ein Vergleich über die Wahlbeteiligung
Daß in der Altſtadt

etragen hatte da von 183585
ſich 10644 an der Abſtimmung beteiligten,

Jm einzelnen ſtellte ſich die Be

in den einzelnen Abſtimmungsbezirken
die Beteiligung 58 Prozent

ederhaben wir ſchon mitgeteilt
teiligung wie folgt:

Wahl
berechtigt

l Dresdner Bierhalle 14323
Ia Kaiſer Wilhelmshalle 1964
d Schultheiß, Merſeburgerſtr. 2304
Ia Turnhalle, Torſtraße, 2296
IIIb Turnhalle Oleariusſtraße, 2826

t h 1543a 1795Va Aktien auerei 2284Vb Thalia Säle 10966VI e. Aer Mohr, 1878vib Jaüe-Rord, Saaiſchloßbr., 1791
Die ſtärkſte Wahlbeteitigung weiſen demnach auf das Glauchaer

dann folgen die beiden Ab-
alle-Nord, zuletzt in ziemlich gleichem

andern Viertel der innern Stadt.

v l ben die Arbeiter für ihre Liſtw geſchlofſenſten haben die e t
bgegebene höchſte Stimmen

mit der niedrigſten, ſo ſtellt ſich heraus daß der

Viertel und das Königs Viertel,ſtimmungsbezirke von 8

Range d

ſtimmt Vergleichen wir die in
für die Kandidaten jeder Liſte

e betrug
in I IIa IIb Ia IIIbd IVa IVb Va Vb

10 17 13 11 16 7 4 9
41 81

44 18 17 45

Bei der ſozialdem. Liſe 6
mmunalv. 24 58 15 18

Beamten Liſte 10 34 14 21

Davon
wählten

768 54 Proz.
1143 59
1410 61
156089 68
1655 59
863 56956 531242 561036 53
1056 56
1004 56

49 48 35

Zahl der Arbeiter, die nicht gewählt
haben mit der, welche für uns geſtimmt haben, und jeder wird
wiſſen. was jetzt mit aller Kraft zu tun iſt und wie kurzſichtig
es wäre, den Sieg unſerer vollen Liſte als ausſichtslos hin

ksblatt.TFen a. S. Sonntag den 12. Rovember 1905.

klänge zur Stadtverorduetenwahl. Die Differenz zwiſchen der höchſten und der niedrigſten ſozialdemokratiſchen Srnnrent in den einzelnen Bezirken

würde noch viel geringer ſein, wenn auch bei falſcher Aus
ſprache einiger Namen die Stimmen denen ählt worden
wären, denen ſie gelten ſollten Manche Wahtvorſteber waren
nach dieſer Richtung hin recht verſtändig, andere forderten
aufs genaüeſte die richtige Ausſprache und ließen den Namen
buchſtäblich ſo notieren, wie er genannt wurde Ueber Schul
rat Brendel, der im Sporthotel Wahlvorſteher war, wird uns
berichtet, er habe beiſpielsweiſe den Namen Leptitz als ge
wählt notieren laſſen, wenn ein Wähler den Namen des Ge
noſſen Lepitz ſo ausſprach Auch Stadtrat Richter als Wahl
vorſteher in der Turnhalle auf dex Olegariusſtraße war, wie
früher ſchon, geradezu janatiſch genau, während ſeinem Stell
vertreter, Herrn Greßler, das größte Lob für ſein Entgegen
kommen ge'pendet wird, ohne daß doch geſagt werden könne,
er habe irgendwie ſeiner Pfticht, gewiſſenhaft zu ſein, nicht
enſprochen. Wir meinen, das einfältige Wanlſyſtem brinot an
ſich ſchon dem Wahlbureau wie den Wählern eng Schwie-rigkeiten; man ſollte nicht noch neue kanſtlic hinzufügen.

Wenn jemand für Reinwand, Reiwald, Leptitz, Lopitz, Groſſe,
Jahnig oder Jährig ſtimmte, ſo hätte eine kurze Frage ge
nügt, ob er den Tiſchlermeiſter, den Parteiſekretar, den Zei
tungsverleger, den Geſchaftsführer uſw. meine, vollauf genäügt,
Perſon und Namen des Gewöblten mit aller Beſtimmtheit er-
kennen zu laſſen. Die armen Leute, denen nicht einmal das
Leſen richtig beigebracht worden iſt, können nichts dafür, und
die Wa lvorſteher würden keine Pflichtoerletzung begehen,
wenn ſie bei zukünftigen Wahlen, auch ſchon bei der Stich-wahl, nach dieſer Richtung weiteſtes Entgegenkommen zeigten

Falſche Namensausſprache war übrigens nicht nur bei der
ſozialdemokratiſchen Liſte zu bemerken ſondern auch bei den
andern Liſten Man trägt doch ſonſt „den Verhältniſſen gern
Rechnung“, warum nicht auch der ungenügenden Schuloildung
mancher Arbeiter

Faſt frappierend könnte es ſein, daß trotz allem, was ge
ſchehen iſt, auch Herr Rösner von den meiſten kommunalver-
einlichen Wählern hinuntergeſchluckt worden iſt Er hat nur
279 Stimmen weniger erhalten als Herr Neſſe, auf den die
meiſten Stimmen dieſer Liſte fielen. Bei den Beamten be
trägt der Abſtand 170 Stimmen Den 3590, Stammer
3420), bei den Sozialdemokraten nur 80 (Thiele 4546, Jäh-
nig 4466), wobei zu berückſichtigen iſt, daß der Name des
Genoſſen Jähnig ſehr oft nur falſch ausgeſprochen worden iſt,
ſo daß die Differenz von 80 nicht in dem Willen der Wähler
beruht hat, was bei den Differenzen der andern Liſten ziem
lich im vollen Umfange der Fall geweſen iſt.

Auch vereinzelte Wäbler der ſozialdemokratiſchen Liſte ließen
allerdings ab ſicht lich manche unſerer Kandidaten aus
doch iſt das nur verſchwindend ſelien geſchehen. Andre wähl-
ten nur zwei oder drei unſerer Kandidaten. Ein Beamter
wählte als achten und neunten: Thieke und Albrecht.

Auf einen ſragenden Blick des Protokollführers erklärte er
nachdrücklich: „Ja, ja! Die müſſen mit hinein!“
Ein biederer alter Handwerksmeiſter wählte nur „Berghaus
und einen gewiſſen Thiele.“
ſtehers erwiderte er, früher habe er doch auch nur immer
einen oder zwei gewählt. Schließlich machte er ſeiner Miß
ſtimmung durch die Worte Luft: „Jch bin mit dem ganzen
Krame nicht einverſtanden.“ Damit ging er ſeiner Wege

Zu welchen unbeholfenen Auskunftsmitteln mancher griff,
um nicht anzuecken, doch auch ohne ſich zu ſchaden, bewieſen
diejenigen, die ihre Stimmen für Perſonen abgaben, die gar
nicht aufgeſtellt waren. Andre nannten von jeder Liſte einige
Namen; ſie wollten's mit niemandem verderben.,

Halle und Saalkreis.
Halle, 11. November.

Eine Vorbeſprechung
der beiden ſtädtiſchen Kollegien über die Provinzial Landtags
wahlen findet heute abend 8 Uhr im Sitzungsſaale der Stadt
verordneten ſtatt.

Die Allgemeine Zeitung ſchwindelt.
Wir hatten ihr vor einigen Tagen, als ſie ſich erlaubte,

über unlautere Geſchäftsmanipulationen von ſozialiſtiſchen
erwies zu reden, den guten Rat gegeben, vor eigenen

üren kehren, da ihre Geſchäftsmanipulationen in keiner
Weiſe einwandfrei ſeien. Jn einem „Jn eigener Sache“ be
nannten Artikel ſtammelt das Blatt einige Verlegenheitsphraſen,
die mit der Sache gar nicht in Verbindung ſtehen, und erklärt
in einem Rieſeninſerat, es hätte 32 000 Abonnenten, davon
15 000 in Halle Wir erklären, daß dieſe Angaben dreiſter
Schwindel ſind und fordern das Blatt auf, die genanten
We zahlender Abonnenten notariell beglaubigen zu laſſen.a uns das Blatt vorwirft, wir ſeien nicht bereſen, über

es nach
Ziffer zahlender Abonnenten

unlautere Geſchäftsmanipulationen zu urteilen, maweiſen, daß wir jemals eine höhere

angegeben haben, als wir. beſaßen.

Was wird's mit dem Lehrer Engel
Zu dem entſetzlichen Vorfalle in HalleNord, der den Tod

des Schulknaben Baaſch (nicht Oehlſchläger) infolge einer durchden Lehrer Engel erlittenen Mißhandlung zur d gehabt
hat, teilt uns ein Vater, deſſen Kinder gleichfalls unter der
Behandlung des Lehrers Engel zu leiden hatten, mit: Der
verſtorbene Knabe wohnte früher bei ſeinem Großvater, dem
e Keitel, im Oehlſchlägerſchen Hauſe, Advokatenweg 16.

uletzt hielt ſich der Knabe bei ſeinen Eltern, Wittekindſtraße 15
auf. Er iſt im Diakoniſſenhaus verſtorben, aber angeblich
infolge Eingreifens der Staatsanwaltſchaft in der Klinik ſeziert
worden, wobei innere Vereiterungen ſich ergeben haben ſollen.
Lehrer Engel iſt ſchon ſeit Jahren als rückſichtsloſer Prügler

Die Kinder zittern vor dem Schulbeſuch, und die
ern haben manchmal ihre liebe Not, die Kinder zur Schule

zu bringen. Bei Unterredungen mit dem faſt immer aufge
regten Lehrer l merkt man bald ſeine hochgradige Nervoſi
tät. Jſt ſeinem

Auf eine Frage des Wahlvor-

ktor und dem Schulrat Brendel die Nervoſität
Engels nicht bekannt Schon früher ſoll ihm eine Zeitlang das

üchtigungsrecht entzogen worden ſein. Engel ſcheint in ſeinernicht zu en, wie weit er gehen darf er uſft
die Kinder, hat Sogar ſchon Kinder am Halſe gewürgt, kurz er

läßt erkennen, daß er ſich nicht zu beherrſchen vermag.
Die Kinder müſſen ſofort vor den Ausſchreitungen des erreg

baren Mannes geſchützt werden. Die Schulbehörden müſſen
ihn vorerſt vom Dienſte fernhalten. Es darf den Eltern ſeiner
Schüler nicht zugemutet werden, daß noch ein zweites Kiud
der Nervoſität zum Opfer fallen kann. Es würde den Eltern

FIed. FIargaux, St. Pulien
à PFlasche 0.80,

Joppen
2 reihig, warm goefüttert,

von 450 MK. an.

3g0 Joppen
h Preeeeen
Haus-lIoppen
mit und ohne Futter.

Gorander Wer

Oel- Mäntel
Oel Pelerinen
J bDoh-Iacken u. Hosen

O Hüte
Gummi -Oeol Mäntel

Neuheiten

à Plaseche 1.00,

beides vortreffliche, angenehme und unverfälschte Bordeauxweine, die wir Lieb-
habern eines leichten Rotweines neben unserer beliebten Marke Chat. Citran an
gelegentlichst empfehlen können Die Weine sind von der gröesten u. renommier-
testen Firma Eschenauer Co. Bordeaux haben ein gutes Flaschenlager und
dürften wegen ihrer eigenartigen und so sehr schätzens werten Gerbsäure, die nur
den Bordeauxweinen eigen ist, von

Auch Kranken und Rekonvaleszenten sehr zu empfehlen.
edem Rotweintrinker bevorzugt werden.

Bei Mehrabnahme Preisermässigung.
Pottel Broskowslci, Woein-brossnandlung,

Weiss, Halle a. S.

Herbst- u. Winter-
Saison

werden in allen Lägern täglich ergänzt
und bieten dieselben durch die tadellose
Verarbeitung und in der unerreicht grossen
Auswahl beim Einkauf aussergewösnliche

Vorteile.
e

SchubAnzüge, Knaben-loppen
Knaben -Pyjaks

Knaben Paletots
in geschmackvollen Neubeiten

h

Gestrickte Knaben Anzüge.

Anzüge
aparte Neuheiten in Jaekett-

und Rocek-Fagon
vom einfachsten bis zum

elegantesten Genre.

Gehrock- Anzüge
frack- Anzüge

Spezial-Mdteilung

schlanke, untersetzte
und

re A. Korpulente Vigüren.

Keliner- Anzüge.

Paletots
in feinsten und besten

Stoff Qualitäten.
Hochelegante Verarbeitang.

Tadelloser Sitz.

Sport-
Paletots.Das Neueste der

Saison

Ulster
Reise Mäntel.

Gunmnami-
Mäntel.

Pelerinen
in groeser Auswahl.

in

er



Stadtverordneten Sinung.
Montag, den 13. November 1906, nachm. 5 Uhr.

un t i g“ r1. Entl der Waſſerwerks 1902.2. Aenderung des t den 58 Viktorig er bſen- r z zund Kaiſerplat belegenen Teil der S ße. r3. Petition, betreffend den Ausbau der Viktoriaſtraße. 7n e legt4. der Kriminalpolizei. u mitta a h e5. S eines Harmoniunng nebt Zubehör für die Tiere e ten e err
ne de wthhee mder Zerſcete d bewährten en r.6. Gründung neuer Lehrerſtellen an den Mittelſchulen e J t er. n witz wirken S

7. Flwhtlinlenfeſtſetzung für einen Teil des Königs a See r los in u r ar
e ter z andern Flaghtiinie r das Grund nementspreis für alle 7 Her un t R dalers Revolution in Rufſlaud.

nte Gaſtſpi hört Für bonnenten gelten Gaſtſpiel Petersburg, 11. November. Von hier de3 et Sardenberarode zwiſchen Kronprinzen S Truppen Verſtärkungen mit Miaſchinengerehe rer le leedt
10. Anderweiie sfchtlinienfeſtehung W den Sicbenhuſtn. Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Es ſei beſon ab. Es iſt unmöglich genaue Mitteilungen über die Zuſtände

plan in Ammendorf und Genehmigung z a mag rieſgy g. i gen r B. r in Kronſtadt zu erhalten.11. Aaghewinigheg für Kapitel XI. E. VIII. 4. Armen bendvorſtellung treten eſamten e Kräfte wie am e ö7 ſer rn
weſen. Für Unvorhergeſehenes.“ letzten Sonntag in dem dich gen Sp fele ſchnitt auf. ſchüſſe einer ſtark beſucht Lweſenen in Blaug, Poalets d

12. Haushaltsplan de 227 w. für 1906. Aus dem Burean des Walhalla Theaters. Der en Morit Samoſs haltenen Verf nl13. d wegen Regelung Laſtſuhrdertehrs in der t Spielplan wird nur noch wenige Tage dauern. Ganz t mojski abgehaltenen ammlung. Der
Scharrenſtraße deres Intereſſe erweckt der Bären ſgienvf. Den Kindern Zweck der Reiſe iſt, an maßgebender Stelle in Petersburg14. Petition wegen Verſagung der Bauerlaubnis in Halle n Sonntag) r 4 t zum letzten Male Ge volle Autonomie in Polen mit einer geſetzgebenden Körperſchaſt

15 un und Erweiterung des Kanals W de S r in Warſchau zu verlangen.
wegen un ur nd Vorſtellung Bi an eskaſſe zu ent osnon der Rei raße. äh r von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet iſt. S wiee, 11. November. Jn Auftrag des Warschauer

General ouverneurs beſetzten geſtern nachmittag ſtarke Militär
patrouillen die hieſigen Druckereien, in denen ſeit dem letzten16. n a a eher Durchbruchs der Eichendorff Segs a Garten. le zwar der m der

en Zeit wieder eine ganze Reihe von Kunſtſtücken hinzu tägli evolutionäre S17. Annahme ine Stiftung. ich revolutionäre Schriften erſchienen. Der18. ebot 7 gen Ankauf der Baumanpflanzungen ie S pel aeie n en denken erſ de olizeimeiſter verſie elte die Maſchinen. Die ſozialiſtiſchen
er Trothaerſtraße. G Topſy“, der WunderElefant Philadelphias, voll aufnehmen Komitees flüchteten ſchon vorher.19. Feſt ßer der Einheit für den zwiſchen der Barbara fann, vor allem das Zuſammenarbeiten mit den beiden

offentlich wartet man nicht ſo kange, W. Oe. in E. Sie können keinesfalls verurteilt werden,wurde geſtern vormittag in der VBaubude Abhitfe en.
ger enick an dieſer vgchängnis vollen Stelle dem Wirt etwas zu zahlen.an e Moritz Arendt- und r rer ver his ſich emond das

traße und der Neuen Leipziger hau ee belegenen Teil und „Mümt d riginell und erber Merſeburgerſtraße. a re r. e r r r Briefkaſten der Redaktion.Ge ſchloſſene Sitzung. e „Wohl“ n allerdings auch noch mancherlei i läßt ſich P. H. in N. Das iſt doch g unſerer bereits kund
20. Anſtellung eines Aſſiſtenten. aber bei allen nes ſehr gelehrig an. ben ku kurzen gegebenen a entſprechend e wir einen auf ſechs
21. s eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. Tagen c z v en Fprut a es r nicht al den erhalten müſſen, zweifellos. as wir als unſinnig
22. An e Beitväge zur Verbrekterung t er t Pien Weite ſa äglich zr ne tomplette Jahre auf vent dar geren die ist
33. a e T e gef n e o Pentan e des n e de n e ſie en ſo n nur an der de zu be
34. t eines izeiSergeanten eſung. ſetzen, ſo einer von denen, die in der wahle der ünterſchiagungen des früheren Desinfer- ten i e n e h de g d n hen kein Mandat erhält. wahr geſust

tors Wagner. nla a ran K. in A. 1. Sechswöchentli26. e eng von Altersunterſtützung für einen Schul Ften utreg tafe. „Bupari“ als Dompteuſe die Hunde J i ente ab x u n e n

a nn eit Alimente zahlen bezw. ahlen. 8 e der Ab-X. er ehe See Feerm ch es. x v Arhdeitert Auf ndungsſumme unterliegt freier Vereinbarung. vete
man Ammendorf, 11. Nov. un g, rbeiter! u B. T. Uebe29. igung einer Unterſtützung an die Witwe eines zie morgen, enleg, wen vie S Aisictſe re re r

verſammlun welcher Gen i eipzi ei30. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den nochmal l gewieſen Es iſt hierbei der Emws etlo chaft der er Wiener t n Wolter u. Sa31. e r r PolizeiSergeanten. e her. 77 fie pei len n dige wienderft Ob Sie dort auch die anderen rn i eibelten
u beſuchen, zumal die Zeit, nachmittag e günn n nete e Aeteen Ihr ber 5 do. datlerter Dre e laut Poſtr u en e r für d r T r d getr. ws p e W 9. c ded z Poſt en in34. Wa eines iedsmanns ellvertrete r den empel am ier eingetroff er koſtete 20 Pf. Straf-a a ehe Bann wehen n e den reich borto, Hatten Sie in der Sache ſchon dieſen Donnerstag Ter35. venßer erung eines n vor Fehresfriſt vollendeten Kanalbau einen Denkſtein zu er Denn e dicht in rer a Jigg a. ſragt

Der Stadtverordneten Vorſteher, r eignen Sache nichtW. Dinenberger e geriſſen r h geben e der Hat e et en J der der Berufeaenoſſen
e twoch a en unſeres Hrtes, und zwar an einer re welche das 5 unſſe S. n erheben r d r en reren r ikum am meiſten paſſiert ein Sannnelkanal reichlich ein egt 573 Setries sünfall im engeren lin des Beee e ten Wer e S dem b viertel. Meter über die Straßenfläche hinaus So viele Hatte der Knabe an der Maſchine nichts zu tun ſo na e
c ge die Puffer zwe agen gera über dieſen Uebelſtand auch ſchon d en ſud, dem Geſetz leider keinen Anſpruch auf Entf chädigung

e vollſtändig ſerquetſcht wurde. t man ich bis t noch nicht dazu verhehen

übt. Aus einem Bierkaſten wurden 30 diverſes gebrochen hat, was bei der völligen Finſternis, welche bei uns G. Sch. in D. 1. Ans General-Kommando. 2. Ein AtteſtHandwerkzeug und Arbeitskleider entwen v ſich e e en el i en ne u gibt es bei r n e r 2 u eine See
t achdem uns bis jetzt leider noch en kein Wunder wäre. ur ie ehörde r die Vermögenslage dAus dem Bureau des Sted Tdeaters w2—- m ddgöTT Art ortsüblich iſt, läßt ſich nichts dgataen Vn, u G

iW Murn x Jan ine h ten von g. durch Gemeindebeſchluß die Sache zu ändern.
lentine vigweit an hatte, um die Wewiere am Sonntag A ri A. M. in L. Tätowierungen laſſen ſich mn S ver innere 437 W Zuſt e V z S etzte ach ichten. g i denn n r e

art. daß die Oper aberma Je Berlin, 11. November. Bei Songea in DeutſchOſtafrika mer nd nicht ungefährlich iſt. Jedenfalls könnteworgen, 2bend iſt nun Richard n w' haben die aufſtändiſchen Wangoniſtämme mehrere ſchwere das nur ein Arzt tu3 der ſchon r annten Beſetzung auf dem Spielplan. ort SiName r W die 12. S des Schauſpiels Die Niederlagen erlitten. en a Wenn Der u 27 mit
Bernhardt ſtattfinden. Es gelten hierzu ßigte Wien, 11. November. Heute wird eine Deputation der gemacht hat, ſo braucht er doch nicht deshalb ehrlos dle e e Lack und e an öftreichiſchen Eiſenbahnbedienſteten unter Führung des Abge und kann trötzdem ein tüchtiger Beamter werden n

T üir: R. Tr Siegfried. Am wer vie vierte j ordneten Meſtalka und Ellenbogen in Wien eintreffen undAufführung von Wittenbauers Beltatdege e ſehodet vom Eiſenbahnminiſter empfangen werden. Verantworklicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.

l J wittz R warmen Futter inz etots F a I OPpenn n S nzüge
auch in Knaben- und J

Paletots von Me. 4. 5O anNoppen mit warmem Futter, von Mk. B en Grosse Auswahl. Kehr bilige, leslo kreixe.

In grossen Vorräten und allen Grössen-SortimentenMantel, Pelerinen, Beinkleider, Schlafröcke, Ball- und Fantasie-Westen.

Anfertigung nach Mass, Elegante Ausführung bei grösser Preis würdigkeit,

T

Gegrüändet 1889Herm. Bauchuitz a
Strickmaſchinen Nnßerergermis Jnie:n ſi r 4 n e t S r n hier e rin iwnig,

axwertes, auch eren e
heute Waggon und verkanfe minen und neh et l Aufe von Mont J à Zentner

zu 7.50, 8.50 und 10 MarkZärchne: dvsthandinng,

Alter Markt 36.



Herren-Ansügoe,
Herren-Joppen,

Mnter-faſetots-Jo
nerren Feletor g

Konkarensz inbesug aut tadellosen Sitz, beste Ausstattung a. Preiswärdigkettgee, 12 2100, 240, 270, 30 dis 495
tn Jnehett-, Roch- u. Gohrook- Faqon, die Eleganz meiner Fagons sind anbertroffon

S 0, 200, (800, 2250, 2400, 28 dis A2
nur desthewäbrte Qualitäten, warm gefüttert, in vielen versehfedenen Formen

376, So G 750, 9o0, 000, 1200 hig 24 K.
Knaben- u. Jüngſings- Paletots Anzüge Joppen u- einzelne Hosen sohr billig.

Julius Hammersechlac b. Mrinr.

ppen

9 der an Promenade.

IIXIIIIIIII

36

In ſeinem kürzlich erſchienenen „Grundriß der Toxikologie“ ſchreibk Uni
berſtkäksprofeſſor Kionka, Jena, Seite 336:

„Berhälknismäßig häuſig ſind chroniſche KAaffeevergifkungen durch jahre-
„lang forkgeſehten Mißbrauch ſtarker Raffeeaufgüſſe zu bevabachken.
„man den Rlkohvlismus durch Einführung des Raffees zu beſeikigen beftrebk iſt, machen
„ſich die Jolgen des Koffeinismus bald bemerkbar. In Vorwegen wurde in einigen
„Diktrikken der Mißbrauch ſo weik gekrieben, daß man daſelbſt „Anki Kaffervereine“
„gründeke. Beuerdings zeigt ſich dasſelbe Ueberhandnehmen auch in

Ein Kpruch der Miſſen ſchaft
her den Kuffer!

„Deuiſchland.“

Mit dieſen leßken Worken deutet Profeſſor Rionka auf die Gefahr hin,
welche das Ueberhandnehmen und der Mißbrauch des Bohnenkaffees f

Die Frage iſt nun: wie begegnet man dieſer Gefahr a
ſamſten im Inkereſſe der eigenen und der allgemeinen Geſundheik? Die Ant
wort laukek: durch konſequenke Einführung eines in jeder Binſitht vollwerkigen“
Erſakgekränkes, wie z. B. Ralkhreiners Malzkaffee, der wegen ſeiner großen
hygieniſchen Vorzüge und ſeiner ausgezeichneten Geſchmackseigenſchaften allein in

Frage kommk. Er zeichnet ſich vor allen andern ſogenannken „Malzkaffees“ durch
ſeinen charakteriſtiſchen Kaffee Geſchmack aus den er durch ein pakenkierkes Ber-

Das haben Wiſſenſchaft und Praxis in ſeltener Reber-
Bei der für das ganze Teben ſo bedeutſamen Wahl des

käglichen Gekränkes ſollke man unbedingt und unbeirrk darnach handeln und käg-
lich „Rathreiner“ trinken aber den echten, der nur in geſchloſſenen Pakeken
mik Bild und Unterſchrift des Pfarrer RKneipp als Schyhmarke verkauft wird.
Mit dieſem beginne man gleich einen lohnenden Verſuch zu machen.

Bolk bedeutek.

ſtellungs- erfahren erhält.
einſtimmung dargekan.

5

Jaſt überall, wo

Für
Brautleute!

Zimmer TMöhel, zeinrich-

Anzahlung schon von S Mark an.

unſer
wirk

Sportwagen,

Sonnabend den II. Novembder, eröffne ich ein

Uigarron-Sporial lGegehäſt

Schmeerstrasse 20
Vm gütige Unterstützung meines Unternehmens encheng,
gichere ich reellste und kulanteste Bedienung zu

Hochachtungsvoll

Richard Meye

Federbetten
Teppiche, Tischdecken, Garäinen n

Portieren, Kleiderstoffe
Damenkonfſektion

Schuhe, Stiefel, Vnren
Kinderwagen

Anzüge
Paletots l

Anzahlung nur Mark.
basthotf Drei Könige

Rlioive Serueg 7.

grosser humoristischer
Unterhaltungs Abend.

Wöchentliche Abzahlung I Mark.

Carl Klingler
Grosse liohatraouae 40

1. Rtageo.

Untersaltung ſorgen Gebrüder
ter

Es ladet freundlichſt ein

*S0os. Streioher,

Zu begichen durch

Die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

i ESamtliche Parteiſchriften.
Tederhandinng

Carl Friedrich N v

Mein Wagen ist ohne Firma

Lieferung nach auswärts
franko.

R

Frosse Zufuhr lebendfrischer Seefische!

Außer allen anderen Sorten empfehlen

Schellſiſch Kopf, 35 f.
Kabeljan Kopf, fand 32 Pf.

Vrehſchelſſh f. 20 5f. Sretſchele pfi. 25 5f.

Friſche Räucherwaren und feinſte Fiſchmarinagden.

Rordzee- alle
Bosto Benugaqgunolle r Mänler.

Große Alrichſtraße 58.
Telephon 1275.

Betten
in größter Auswahl von 15—60 Mark

ſtets vorrätig.

Bettſedern.,2
garantiert ſtaubfrei u. tüllträftig n an

Preislagen von 45Großes n
Wetten Vett u. Kiuderviſſe.

Xäarberstr. 2,

Sonndend Somtag, Nontag

m Einkauf vow 3 Pf. ane hen eFang Donner.,
Leipzigerſtr. 65 Wuchererſtr. 70.

nur 2 f
nurd. uur 20 Pf. Dudens Wörterduch

Bl. rkuchen 10 Pf. vGewäraknenen, reis 1.65 Mk.
auf 5 M. Rabatt. Volfsbuchhandvlnng, Harz 2/483.

Der Alkßheiſt.

h ePreis pro Quartal 90 Pfg.
Neue Abonnenten erhalten die er

ſchienenen Nummern e nachgeletzrt:

Vereins m

Verſammlungsrecht

ſichtigung der in denunter
letzten hre ergangenen Entſchei

dungen des
Kanmer u. OberverwaliungsVerichts

Preis 20 Pfg.

e



Die wiederkehre
gar den Reſt der Sekte aus der U. Stemetg dtenn,

W Konkursmiasse
ſetze ich von jezt ad Sehlassteage Mag As dieſen kommen dieſe Schuhwaren, darunter

arm gofüttorte Stiefet und Schuhe, Fitzwaren, Gummiechuhs, Dackstiefel und Ballsachen

zum Verkauf.

z abermals herabgesetzten Preisen, vahren Schlenderpreisen
Reparaturen werden noch prompt und billigſt ausgeführt. a

Calauer Schuhwarenfabrik Robert Schlesier,
Grosse Ulrichstrasse ung Leipeigerstrasse s6

Der Verkauf anderer Waren ſtatt.

Anzahlung
h erhalten bis 31. Pezember 1905 meine Kunden,

ſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen
t Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren

und Möbel aller Art.

Amnzüge, Paletots
j Loden- Joppen

Knaben Anzüge.
Arbeits- Anzüge.

Damen-Kragen,
Jncketts, Capes,

Abendmäntel, Kleiderstoffe.

Rob. Dlumenreich
m wr 670880 Ulrichstrasse 24
I. n. 2.Etage, neben Brummer Benjamin.

W „a—Ä. e a*3S- JIij S.,j J u

Uöbel, Polsterwaren,

h Wohnungs Einrichtungen.
Teppiche, Tisehdeoken, Gardinen,

t Portieren, Steppdecken,t 7oderbetten, Schuhe, Stietel,
Regulatenre, Taschenuhren, Ketten,

Kinderwagen, Sportwagen,
Leinen und Baumwoll waren.

die Kvxrakniung veträgt
unr 4 Mark wöchentlich.

r Transport frei, auch nach auswärts
Mein Wagen iſt ohne Firmn.

Nalberatadt Freiteweg 61.
l Glockenſtraße 3.e Brekteſtraße 3.
Sangerhausen Katharinenftraße 8.
Vorcihnaws en Bscerfrabe 2.

EE Iſowie alle Bindereiena jre atte Tle

AETA

sser gewöhnlich bilfiges Angsbot!

Ich Kaufte bedeutend unter Werte 60 Stück schwarze

Winter- Jacketts
aus gutem gemusterten

Plüsch W elline
tadellos gearbeitet

und vorzügleh sitzend,
ganz gektüttort,

Wert 15 Mark
die ich

Stück für
Stück tür

den
Ausnahme-
preis von

abgebden werde.rege Hem. Hönicke,

am Leipziger Turm.

u

Kerren- Garderobe
in modernſter Ausführung, ſowie

elegante m Paletots
Möbel t Polziervzren aller Art.

re
fertigen wir aus beſten Zutaten in eigener Werkſtatt an.

Gardinen, Zugrouleaux, Portièren, Bettzeuge,
bomst Federbetten

liefern gegen bequeme An und e h

Jassy SpringerWaren und rin
Grosse Steinstrasse Sl, l.

Kranken Vnterstitzungsdunc der Schneider.
Montag den 18. Rovember 8 Adr in arg Martinsberg 6

General Versam
Tagesordnun 1. Abrech Vorſt ahl.angeleg heben Um ichen rn r v ab aſſen

eFrauen
werden angenomm

e e Auguß Dr. Die d Valleſc
zum Tragen von el

AAAI h 53
fäglieh Konzert.

Heute Pfaunkuenen Sehmaus,
ff. Küche, gut gepflegte Biere u. Weine.

Hierzu laden ergebenſt ein D. O.

Schades Schützenhans.

Sonntag den 12. Nov., nachm. 4 Uhr:
Canz Kränzchen n

ſt Sechiver e

lieferan:,e WirtTh. Franz,
Sejsaneſchinß 7 Uhr Abends, Sonntags Orhz Vorm.

Be m die Poſt kommen ſollte, iſt jetzt

Sstrasse 4.
ſte und grenne di umancr h ſtdelede e einer en Srete aus

ipzig iſt da. eepteä.
Papier und und Pappenabfälle
kaufen jeden Poſten

S J

Kl. Brauhausſtr. 20.

I AusſchnittSämtli rfeartikel.

a. a LWaschgefässe
dauerhaft, billig. Dato, Geiſtſtr. 49.

m

u
an billigſtuptmannChau fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36.
Plunge bedingungen

kukanteſt!

Kl. Wohn.zu vermieten. rer
50 Erdarbeiter bei gutem Lohn ge

ſucht. Zu meldenbeim Sgamemeiſe?

Kbraum Dieskauer Sandwerße.

Tüchtige Kupferschmiede
und Monteure

nden dauernde u Be-mit ehe ben bei
Verlin,9 Köpenickerftr. 70 a.

Vorher zu melden bei
Hermann Wivntzer, Langeſtr. 24.
Gewerksehafts-

Zewegungeine arteien
von Auguſt

Preis 15 Pfg.

Textbücher
zu Theaterſtücken.

Zu ger



2.
ſ.

Beilage zum Volhksblatt.
17950

Zeitungsgeſchwätz.
Zu der Notiz

in Nr. 260 des Volksblattes erhalten wir folgende Zuſchriſt:
Von gewiſſen bürgerlichen, beſonders reaktionären Preß
x iſt in bezug auf meine Haltung z dem Vor

wärtsKonſlikt und den ſechs frondierenden Redakteuren geſagt

per c h Der e beſten Teilapferkeit“ anſähe. Damit iſt gegen mich der Vorwurf Falſtaffſcher Feigheit erhoben worden, wie v ge eben

Narren oder Schufte beweislos erheben können. Jch befinde
mich ſeit dem Jahre 1875, alſo ſeit dreißig Jahren, in einer
Kampfpartei, die unausgeſetzt große und höchſte Anforderungen
an den moraliſchen Mut ihrer Zugehörigen ſtellt. Jch habe
Dutzende und Aberdutzende von Siſtierungen, Verhaftungen,
Hausſuchungen, Unterſuchungs- und Strafhaften, unzählige

ierungen und Verfolgungen aller Art, ohne mit einer
Wimper zu zucken, über mich ergehen laſſen. Augenblicklich
ſtehe ich unmittelbar vor dem Eintritt in das Tegeler Gefäng
nis, nachdem es mir gelungen war, die ſchweren Schäden des
KolonialMilitarismus im prozeſſualen Verfahren zu erweiſen.
32 iſt die „Vorſicht“, die ich bisher übte und weiter üben

e.

Ueber derartiges Zeitungsgeſchwätz brauchte ich allerdings
kein Wort zu verlieren, wenn nicht das Volksblatt gewiſſer-
maßen zu meiner Entſchuldigung behauptet hätte, daß ich
„überhaupt nicht in der Redaktion des Vor-
wärts ſitz e.“ Dieſe Eröffnung iſt allerdings neu und über-
raſchend, leider aber total falſch. nn ich habe in der Tat
von 1894 bis 1905, alſo ſeit mehr als elf Jahren, Sitz und
Stimme als Mitglied in der Redaktion des Vorwärts, nicht
unter, neben oder über ihr. Man könnte höchſtens davon
drei Monate in Abzug bringen, die ich allerdings nicht in
der Redaktion des Vorwärts ſondern als verantwortlicher
Redakteur des Vorwärts wegen vermeintlicher Majeſtäts Be
leid in Plötzenſee „abgeſeſſen“ habe. Außer den viel
fachen Geſchäften des Sekrelärs der größten deutſchen Partei
Redaktion verrichte ich auch Tag für Tag eine redaktionelle
Tätigkeit. Der Vorwärts beſitzt keinen ChefRedatteur, ich
habe alſo die gleichen Rechte und Pflichten wie irgend ein
anderes Mitglied des Kollegiums. Dieſes beſtand vor dem
Exodus der Sechs nicht aus zehn ſondern aus 14 Perſonen.
Als die Sechs folge ihrer Kündigung auszogen, blieben acht
Mitglieder zurück. e oft genannten „Vier der Minorität“
hätten ſich mit Leichtigkeit jederzeit um drei Stimmen verſtär
ken können, während die angebliche Majorität der Sechs
nur um eine Stimme zunehmen konnte, nämlich um die des
Redakteurs für den Unterhaltungsteil, der wie in Berlin
bekannt mit ſeiner vollen Sympathie auf der Seite der
Frondierenden ſtand und wohl noch ſteht. So konnten eventl.
ſieben gegen ſieben Kollegen in Aktion treten. S
Uebrigens hätte jeder aufmerkſame Leſer des Volksblattes

im Vorhinein darüber unterrichtet ſein können, welche Stel
lung ich in der Vorwärts-Kriſe gleichviel ob Mitglied
der Redaktion des Vorwärts oder nicht einnehmen würde.
Denn in der Kreiskonferenz des Saalkreiſes im September
1905, wo ich in öffentlicher Verſammlung über die Organ i
ſation unſerer Partei referierte, hatte ich mich in längerer
Rede über das Zentralorgan Vorwärts auszuſprechen.
Jch kennzeichnete damals, ohne ein Blatt vor den Mund zu
nehmen, die unhaltbaren ände im Jnneren des Vorwärts
und trat mit äußerſter Entſchloſſenheit vor den Delegierten und
Vertrauensperſonen des Saalkreiſes und der Stadt Halle für
die Lokaliſierung des Vorwärts ein. Darüber befindet ſich ein
ger im Volksblatt. Ferner gab ich zwei Erklärungen in
Nr. 218 und 219 des Volksblaites gb unter der Ueberſchrift
„Wer ſchädigt?“ Jch nahm darin mit aller nur wünſchens-

Parteiinſtanzen bei uns gibt, die er unter keinen Unſtän-

werten Deutlichleit Stellung zu der ethiſch-äſthetiſchen, bezw.äkonomiſchhiſtoriſchen Richtung, die damals auch im r

wärts Wäre der Antrag Berlins auf „Kommu
naliſierung“ des Vorwärts in Jena angenommen worden, ſo
wäre dem Parteivorſtand die Situation jetzt erheblich erleich-
tert und freſſender Aerger erſpart worden. Jch glaube, daß
niemand das formelle Vorverfahren in der Sache gegen die
Sechs oder Fünf billigen kann, denn die Aufſichts Jnſtanzen
des Vorwärts haben ſich in der Tat von bedenklichen Ver
ſehen und ſchweren Mißgriffen nicht ferngehalten. Das gilt
alſo für die Form. Jnhaltlich, an der Sache ſelbſt, wird
dadurch nicht das Mindeſte geändert. Die Zuſtände einer
Redaktion, in der ſchließlich ſieben gegen ſieben Mitglieder
nel en einander wirkten und gegen einander arbeiteten, waren
doch ſchließlich unhaltbar geworden. Dazu die Unüberbrückdar-
keit der Richtungen, der Gegenſätze und Beſtrebungen! Daher
und im Hinblick auf das mangelnde Vertrauen zu der alten
„Majorität“ war die Trenn ung zur unvermeidlichen Not
wendigkeit geworden; daher war auch in ſeinem tie eren Ur
ſprunge das Vorgehen des Parteivorſtandes, der Preßkom-
miſſion und der Funktionäre von GroßBerlin materiell
abſolut berechtigt.

Die fünf oder ſechs Frondeure haben nach und nach die
Fühlung mit der Majorität der Berliner Parteigenoſſen ver
Ioren. Durch ihr neuerliches Vorgehen ſetzen ſie ſich um ſo mehr
ins Unrecht, als ſie in wahnhafter Selbſtüberſchätzung an
nehmen, durch ihr lautes und endloſes Geſchrei die Intereſſen
der Partei, ja die höchſten Jdeale der Kultur und Ziviliſa
tion vor der Niedertracht und Barbarei ſchützen und retten zu
müſſen. Und dennoch gibt es nur wenige, vielleicht keine
Seitenſtücke innerhalb der Geſchichte der Partei für ein Ver
halten, das ſo eminent parteiſchädigend, ſo verwirrend auf
Freund und Feind gewirkt hätte. s dürfte auch die An
ſicht Berlins ſein, und daher würde der Vorſchlag des Partei
genoſſen Dietz für Berlin ein Referendum zu veranſtalten,
zu einer zerſchmetternden Niederlage der Fronde führen. Haben
doch die Berliner Stadtwerordnetenwahlen vom 8. November
mit zwingender Beweiskraft gezeigt, daß der Vorwärtskonflikt
die eigentlichen Maſſen überhaupt nicht tangiert und höch
ſtens als vorübergehende Erſcheinung intereſſiert. Jn Berlin
hat man aber am 8. November nicht geſchwätzt ſondern ge
handelt. So ſollte man auch in unſerer Geſamtpartei ſich die
gigantiſchen Aufgaben nach außen und innen vergegen
wärtigen. Je länger, je mehr wird die Produktion eines un
erträglich endloſen und eitlen Literatengeſchwätzes, das in
hyſteriſches Gekreiſch auszuarten droht und überall im bürger-
lichen und ſozialdemokratiſchen Blätterwald zu vernehmen iſt,
jedem, der die Parteiziele vor Augen hat, zum gräßlichſten
Ekel. Hat ſich der Parteivorſtand verfahren, dann gibt es
eine Kontrollkommiſſion und darüber hinaus ſpricht das letzte
Wort der Mannheimer Parteitag. Ein disziplinierter Partei
genoſſe, dem die Pariei, ihr ihen und ihre Ehre das
höchſte ſind, der ſein Leben ei die Partei zu fördern, ihre
Schädigung zu verhindern, weiß, daß es ein Parteiſtatut und

den umgehen kann und darf. Man vergeſſe doch nicht, daß
die Sozialdemokratie eine Kriegspartei iſt. Wer aber
im Kriege die Disziplin wieder und wieder auf das
gröblichſte verletzt, der hat ſeinen Kopf verwirkt.

Jch beeile mich, zu ſchließen, obſchon ich noch manches auf
dem Herzen habe, da der elektriſche Zug, der mich nach dem
lieblichen Teg el entführen ſoll, in jedem Moment in Be
wegung geſetzt werden kann.

Fritz Kunert.
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Genoſſe Kunert bringt uns wiederum in die unangenehme

905.

f i J iBlätter i xihm rdwird. Nun ängu Genoſſe Kunert den Satz unſerer
Notiz, er ſitze nicht in Redaktion des Vorwärts. Das ſei
„total falſch“, meint er. Wir mögen darüber nicht ſtreiten
und würden mit keinem Worte darauf r müßte es nicht
ein ganz ſonderbares Licht auf die Redaktion eines Partei
blattes werfen, wenn ihr vom Abgeordneten des Kreiſes geſagt
wird, ſie wiſſe nicht einmal, was er tut und welche Stellung
er bekleidet. Wir ſchrieben, Genoſſe Kunert ſitze nicht in der
VorwärtsRedaktion, um damit zu ſagen, er habe keine Rubrik
des Blattes zu bearbeiten. Das iſt doch abſolut richtig. Welche
Tätigkeit ſonſt Genoſſe Kunert für die Redaktion entfaltet, kam

ar nicht in Betracht. Auch Parteivorſtand und Preßkommiſen haben immer nur vom 3 zwiſchen den ſechs
Redakteuren der Mehrheit und vier Redakteuren der
Minderheit geſprochen, nie von ſieben zu ſieben Parteivorſtandund Preßkommiſſion betrachten mithin genau ſo wie wir den
Genoſſen Kunert nicht als Mitglied der Redaktion im engeren
Sinne. Das iſt doch keine Herabſetzung, wie Genoſſe Kunert

m ſcheint.oſſe Kunert nimmt dann Anlaß, ſeine Meinung über die
ausgeſchiedenen ſechs Redakteure ſagen, und faſt könnte man zu
der Vermutung gglangen, das letztere ſei der eigentliche Zweck
einer Zuſchrift geweſen. Kunert verurteilt das Verhalten der
echs Redakteure aufs äußerſte; er gelangt ſogar zu dem bild

lich gemeinten Schluſſe, ſie hätten den Kopf verwirkt. Weil
die Darlegung Kunerts geeignet iſt, das Weſen der Streitfrage
zu verwirren, ſei folgendes geſagt:

1. Es handelt ſich beim VorwärtsKonflikt nicht um die
Frage, ob Zentral oder Lokalorgan. Dieſe Frage iſt ineng entſchieden worden und zwar gegen die Auffaſſung

nerts.
2. Es handelt ſich nicht bloß um formelle Verſehen und

Mißgriffe, deren Vorhandenſein Kunert ausdrücklich
ſondern um Wahrung eines demokratiſchen Grundprinzips,
der Parteivorſtand verletzt hat.

3. Es handelte ſich nicht um Beſeitigung der
äſthetiſchen Richtung“; denn deren Hauptvertreter Eisner ſolle
bis zuletzt gehalten werden.

4. Die ſechs Redakteuxe der Mehrheit haben nicht
ihre Kollegen in der Minderheit gewirkt, wohl aber hat
noſſe Kunow, der Min it angehörend, ſich ſo weit
daß er gegen ſeinen Kollegen Eisner tätlich wurde nur
durch das pringen andrer Kollegen das AS S Und Kunow nicht en
worden.

5. Daß die s die mit der Mehrheit der Bera en nAchtung der wSind rgeben, wie die Reſolution ren e und
andre charakteriſtiſche Zeichen erkennen laffen.

6. Aus dem s von 8. November ſchließen
zu wollen, der Streit habe die eigentlichen Maſſen überhaupt
nicht tangiert,“ iſt ein Fehlſchluß ſondergleichen.

7. Der großen Aufgaben unſerer Partei nach innen und
außen hätte ſollen auch der Parteivorſtand ſich bewußt ſein,
ehe er „die bedenklichen Vergehen und Mißgriffe zu
ſchulden kommen ließ, von denen er nachweisbar vor
ausgeſehen hat, daß ſie zu einem großen Skandale
führen würden.
Die Dis zipli das Recht her. Undr ewenn es m den Parteivorſtand ſein müßte. Das Recht

verletzt, l keinem der Beſchuld vor ſeiner KünLage, ſeiner Darlegung widerſprechen zu müſſen. Nicht „gewiſſermaßen zu ſeiner Entſchuldigung ſondern zu ſeiner Recht

Sonntags-Plauderei.
Halle, den 11. November 1905.

An die Redaktion

des Volksblattes.
Hier.

Tränen des Grames und. des Zornes in den Augen,
ich meine siftge wollene Feder, um in den Spalten Jhres
Bl roll eines in ſeinen heiligſten Gefühlen gekränk-

erzens ausz ten. Ja wahrlich, öde und
troſtlos wie die Natur in dieſen Den Wagen iſt auch mein
h Haben mir doch die letzten acht Tage zwei bittere

ttäuſchungen gebracht, die wohl für immer an em
Lebensmarke ren werben. Noch nie habe ich die Wahrheit
des Bibelwories „Der Jrbhe gilt nichts in nen Vater
lande“ ſo bitter am eigenen Leibe empfunden wie am FreitagTagen, als am Abend das Reſultat der Oberbürger-
meiſterwahl bekannt wurde umd i ie niederſchmetternde

erhielt, daß d ich t der Erwählte war. Herrgott,
da wurde! Erlaſſen Sie mir die Schilderung meiner

Seelenpein, erlaſſen Sie mir auch den Bericht über die Szenen,
die mir meine emacht hat,
für ihre neue rde als

an mir
ſeinerzeit alle meine Fähigkeiten
der öffentlichen Meinung unterbreitet habe, wozu dient mir ein
anzes langes, von Loyalität nun getragenesLeben n gar nichts. Und wer iſt mir vorgezogen

worden Ein Mann aus Breslau. Ausgerechnet aus Bres-
lau, aus dem Lande des r und der Waſſerpolacken!je konnte dieſer Mann, der in der Atmoſphäre des ruſſiſchen

h r geren werden, der vonKindesbeinen Halle Luft geatmet, der ich der Stadt jahr
aus jahrein meine eren Steuern gezahlt habel Ich kann

r T u e A d undm n ruft mir eine innere mme zu:man hat Dir Aer Un Der Seelenſchmt. getan!
das mir ſonier vergällt,

meinesd intt de höhntſchen r

Freunde, die
w d kaiß dann der zwe z. Meineder n en t te

I G fü el en ſche altI III

ke in meinem Stammlokale, wo

deiſt Du an Deinen

geſagt worden iſt, was man ihm eigentlich vorwirft und wei

an. Jch mußte hinaus in die Einſamkeit, mußte allein ſeinallein mit mir und meinem Schmerze! Und ſo wandelte ich
denn trotz des Sauwetters über die im herbſtlichen Grau da
liegenden Wieſen, und ſchritt üher die Peißnitzbrücke. Als ich
als gewiſſenhafter Menſch dem Zöllner meinen Zweier in diean drückte, entrang ſich meiner gequälten Bruſt ein tiefer

eufzer, ſo daß der Mann erſtaunt und beſorgt aufſchaute
und in mir möglicherweiſe einen Selbſtmordkandidaten ver
mutete. Aber mein r Exterieur ſchien ihn zu beruhi-
gen. Jch ſchritt die triefende Peißnitzallee hinunter und machte
an der fiſ der Jnſel gegenüber der Bergſchenke, dort, wo
die drei einſamen Weiden ſiehen, halt. Um mich war alles
grau in grau getaucht, zu meinen Füßen rauſchten die hoch
ren luten der Saale, und einkönig tropften die Regen
ropfen von den kahlen Baumzweigen. Unwillkürlich h
ich an die Worte aus der nſten deutſchen Oper, die ich
kenne, den Trompeter von
Rebel ſteht um mich die Welt.

Tiefe Melancholie umſing mich und löſte den brennenden
Schmerz in meinem Buſen in ein ruhiges, wunſchloſes Dahin
dämmern auf. Vielleicht habe ich auch geweint; ich weiß es
nicht. Jch würde mich aber dieſer Mannestränen nicht ſchämen.
Doch halt, was war das Rührte dieſer tiefe Seufzer, der an
mein Ohr drang, von mir her Ich wandte mich um und ſah
u meinem ſchreckvollen Erſtaunen ganz in meiner einenMann ſtehen. Jn gebrochener garana ſtarrt er in die Wogen

des Fluſſes und ein Seufzer nach dem anderen quoll über ſeine
Lippen. Von Mitleid re ſchritt ich auf ihn zu und wen
erkenne ich? Meinen Freund Rösner!

„Menſch, Rösner, was machſt Du denn hier war alles,

ich in W r ſagen konteutoniſche Banner eſtalt in meine Arme, „Latz, es gibt keine
Se Winkeit, keine Dankbarkeit und keine Treue mehr auf diefer

e

Er wandte ſich nach der Richtung, aus der die Lichter Hallesdurch den Nebel zu uns ſerüberſchimmerten und das Surren

der Straßenbahnwagen ertönte, erhob drohend die Hand und
ſchrie ſeinen großen Schmerz in die Welt hinaus

„Wehe über Dich hen beriſ s gleisneriſche Stadt! Wie han
Söhnen! Bin ich nicht gelaufen

und gerannt, um das faule Stimmvieh zur Wahlurne zu
chleppen habe ich mir nicht die Finger wund geſchrieben, umRuhm a e bertinden habe ich nicht meine

angeſtreſie daß den VLeſern meiner Berichte grünund es vor u W c ich t r als a
u und ünerſchrockener Kämpfer geg achtedes Umſt d I die meines Eifers

e
u

äkkingen, denken: „Grau wie ein

nte.
rief er aus und warf ſchluchzend ſeine ſchlanke

Da lohte auch in meinem Herzen der wilde Schmer wieder

hielten wir h e e u etungen. Un e na eon n,“ ſo konAn den So äſen der Saale ſaßen ſie und weinten, wenn

ſie an Halle chten. dex eNach einigen Minuten mmerten weigens, nahmmeinen Fre2nhe und Leidensgefaäheten Rösner wieder der Zorn

Beſitz
H, chten Beamten rief er knirſchend über diegeſühitege m a ltig e de Saale de

n onr Minne en Kommunalvereinen an die Wand
war das mitte

eſinnter und gleichwertigex Bundesgenoſſe Du biſt es, der
m ich doch e n e

e bermigtet hat

Das,

a hne
und Abertan bewilliter Vaterſtadt welchen

hätte meine Berichterſtatter keit nehmen können
ich nicht ſo heimtückiſch von den mten gemeuchelt

Er hielt gidört tung um ihm wenigſtens einen ſchwachen

e d r idensgenoſſe. kein kann inniger
mit Die e n Denn auch mir aller meiner
Hoffnungen Vten e geknickt. Hier gibt re

e e ehe e al i iWas? Jch mich fügen ſchrie mein wild auf.
undd immer. r v eRoge blutiae ſagec u e Beamten l St nn meu, daß man einen Rösner nicht ungeſträfden e de meinen ganzen Einfluß. aufwenden

nmeine dennicht eine S ge
ihre Kommun
eine meRache
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Venoſſen Kunert nach

auf ſich warten läßt, und 5
lich überſteht. Die

Prowes
Proteſt der e u SBerlin ſtattfand, hat giglene das auf Ei zdes gewerblichen Muſizievrens dir Nilhärmuſter e

ſtreben der Zivilmuſiker energiſch Front zu machen undMilitärmuſiker in der Ausübung des aſien in jeder
Weiſe zu ſchüten. Daß ein ſolcher Beſchiuß den Proteſt der
Zivilmuſſker, die ſich mit Recht gegen ore ſtaatliche Konkurrenz
wehren, in hohern Maße herausfordern muß, wird

chuldigungen des Zivilmuſikerftandes und unwürdiger Behande

zuſtande
iſt der

Zweck einer demnächſt in Berlm ſtattfindenden Proteſ Ver

ſtehen; um ſo mehr, als dieſer Beſchluß unter groben

lung ſeiner auf dem Kongreß anweſenden Vertreter
gekommen iſt. Hierzu öffentlich Stellung zu nehmen,

ſatnmlung der Zivilmuſiker.

Polizeiliches und Gerichtliches.
s Ein Fiasko der Königsberger Staatsanwaltſchaft.

Vom Landgerichte Königsberg a. Pr. ſind am 20. De-zember v. J. die Maurer Emil d.
von der Anklage der Beleidigung freigeſprochen worden. Bei
dem vorjährigen Maurerſtreik hatte die Königs erger Polizei
eine Verordnung bezüglich des Streikpoſtenſtebens erlaſſen und
durch die Handhabung derſelben den Unmut der Streikenden
erregt. Jn einer vom Zentralverband der Maurer einberuſe-
nen Verſammlung, in welcher lach den Vorſitz führte,
referierte Schwarz über oie Sachlage und brachte eine Reſo
lution ein, in welcher es u. a. hieß: „Weiker proteſtiert die
Verſammlung ganz entſchieden gegen das Verhalien der Behörde den Streikenden gegenüber. Die Verſammlung erblickt
in den Maßnahmen der Polizei eine Par. einabme zugunſten
der Unternehmer in dieſem den Arbeitern aufgezwungenen
Kampfe.“ Gerlach als Vorſitzender ließ über die Reſolution
äbſtimmen; ſie wurde von der Verſammlung angenommen.Durch dieſe Reſolution ſollten Gerlach und Schwarz die Poli
zei beleidigt haben, indem ſie ihnen Parteilichkeit vorgeworfendetten. Das Landgericht hat jedoch eine ſtraf ſate Beleidigimg

nicht für vorliegend erachtet, da die Angeklagten berechtigte
Intereſſen wahrgenommen hätten. Das, was ſie ausgeſprochen,
ſei nicht anders aufzufgſſen als etwa die Beauptung, man
fechte ein gerichtliches Urteil an, weil man es für unzutreffendhalte. Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft
Reviſion eingelegt, welche am Freitag vor dem Reichs
gerichte zur Verhandlung kam. Der Reichsgnwalt erklärte, er
önne die Reviſion nicht ver'reten, da ſie ſich lediglich gegendie tatſächlichen Feſtſtellungen richte, welche der Reriſſon nicht

unterliegen. Das Reichsgericht erkannte gemäß dieſer Ausführungen auf Verwerfung der Reviſion.

Gemeindezeitung.

Der Freiſtaat Lübeck beabſichtigt die Errichtung eines
Fabrikviertels mit einem Koſtenaufwand von über einer Million
Mark; der Senat erwarb dazu ausgedehnte Ländereien an der
tnteren Trave.

Arbeitswilligenſchutz auf Koſten der Allgemeinheit
Sozu die Steuergroſchen im roten Königreiche Sachſen, dema des ewigen Staatsdalles (und nicht dort allein!) ver

wendet werden, dafür gab die letzte Stadtverordnetenſitzung in
Markranſtädt bei Leipzig ein lehrreiches Beiſpiel. Wie
der Vorwärts jü berichtet hatte, iſt im Verlaufe des nunbald ein Vierteljahr dauernden Kürſchnerſireiks zuw
Schuhe der lieben Arbeitswilligen 8 beſonderes, verſtärktesGendarmeriekommando nach Markranſtsdt verlegt worden. Jn
der letzten Stadtväterſitzung erlaubte ſich nun unſer Genoſſe

A. n eI 8 z
dung müſſe die Stadt übernehmen, da dig

rlach und Karl Schwarz

mit ſeiner noch vie 14jährigen Tochter

aufStadtverordneter Meiſter beim anzufragen,mit dem Kommando beweſſen das St ditchen
u die Koſten dafür trägt.

Co Arvei
b

iksleitung eine

Kommunale Praxis, Wochenſchrift T u
und Gemeindeſozialisenuskum. Jn der uns vorliegenden Nummer 3 e
Praxis ſtellt Wilhelm Schröder die ſchwebenden Berliner
kehrsfragen in ihrem Zuſammenhange d An ſeinen Auf
ſat ſchließt ſich eine Abhandlung von F. W. Höppner an, derſich mit der vielgerühmten Autonomie der Gemeinden rritiſch
beſchäftigt; jeder, der mit den Verhältniſſen in deutſchen Ge
meinden vertraut iſt, und beſonders ihre Beziehungen zur
ſtaatlichen Buregukratie kennt, wird dem in ſeinerBeurteilung der Zuſtände beipflichten. Sehr viel wertvolles
Material zur Agitation bei den Gemeindewahlen findet ſich in
dem reichen Not zenteil der Zeitſchrift.

erhält man in Wſtenſrei vom Verlag
der Kommunalen Praxis, Berlin W

Aus der Genoſſenſchaftobewegung.
Tenchern, 8. Nov. Der hieſige Konſumverein

iſt in ſeiner Entwicklung in dieſem Jahre ein gutes Stück vor
wärts gekommen. Ein neues Geſchäftshaus für die dritteVerlaufe ſtelle in Deuben iſt errichtet worden. Die Koſten des

ſelben betragen mit Bauplatz und Nebengebäude 26 000 Mark.
Freundlich in ſeinem Aeußeren, auf das beſte eingerichtet die
inneren Räumlichkeiten, iſt es ein Gebäude, womit wohl alle
Mitglieder zufrieden ſein können. Jn Teuchern iſt im An
ſchluß an das Lager I ein ſeparates Schnittwarengeſchäft am
1. Nov. eröffnet. Alle Artikel, welche in dieſem Fache not
wendig ſind, ſowie alle modernen Neuheiten werden den Mit
ghedern zum Kaufe vorgelegt werden, und es iſt wirklich mitFreuden zu begrüßen, daß in dieſer Angelegenheit eine Voll

r in Geltung tritt. Alles dieſes iſt geſchaffen wor
u Vorteile der Mitglieder, zur höheren rer

um das Einkaufen der Waren zufriedenſtellendſepuen vornehmen zu können.

Gerichtsſagk.
SKtrafkammer.

Halle, 10. November.
Vorſitzender: Landgerichts Direktor Reuter Ankläger:

Staatsanwalt Schlütter.
Ein unnatürlicher Vater ſtand in der Perſon

des Ardveiters Richard a von Belleben, 44e alt, wegen Sittewwerer egan an der eienenochter, unter Anklage. Der e z iel u
Notzuchtsver rechens und auch wegenZuchthausſtrafen belegt. Jebt wage er r

Ta vorgenommen und mer unſittlic t ergabAngeklagte legte in 65 binter ve eng üren T
führten in e ein Geſtändnis ab, und der Stagtsanwalt beantragte ahre Zucht haus Das Ur eilauf jänt Je

e nfalis hinter verſchloſſenen Türen
wurde verhandelt gegen d geſchiedene Aufwärterin Knop
und den Dienſtmann Schkop von hier. Beide waren des
Ehebruchs angeklagt und wurden zu je zwei Wochen Gefäng-
nis verurteilt.

Seriammln ugsberigte.

ZentralKranken- und r dOktober in der MoritzbW Wie Mitglieder Drechsler, Fi
Anweſen

rge nd ver

Rekrut die ganze Ausbier ja dern hen W u

e deiver J 5un e e nen eine e
ws Peſenſch der edeach r. dw da

die ſchliahnt ber ſogenannt r h Scene ft!

vom r m hen ein m
abſtieß und ſich erſt aa Wente
Adt er ſtieg noch

Boden ſtürzte. Beide Kinder haben zum Teil erheblicheZuchthars und Ehrverluſt van gleicher

Bürger

e Leyon aa n terchat 3 n auf alle de durch ſeine Abſtamm

e e ereteehLeopo inl be öſttei ſchen Armee, wie jedere ehe n Välerlande e und alt einfacher
durchmachen. Einen

teri We u n e 7 S in einigen J
u A n Peruein i iclethe r und d

Eine Mutter ſucht für
z Kind einen Mann.
ma e wer e db wer

Erfahrungen gemacht

Ueber den n r e rnene n u unicken Oſtpreußen neſpielten dieſer Tage de beiden S Kurt und S

ärtners Mierwal von etwa 100u

n lauten Targn v g e
gerade in dem a der heleſein Opfer wen wyſ m de u Frr

ab und packte mit ſeinenick. enbar hatte er e r denn ererhob von neuem, um abermals micter e
Augenblick kam der Vater mit einemein wohlgezielter Schuß traf den Adler, e en z

ungen da Her Ader, derSan eitel b ine e eine Länge von 96
eine ßgelſpannng von 2.18 Metern.

Verantwortlicher Redakieur: Ad. Thiele in Halle.

Nach einer kleinen W fuhr
man Unrecht getan, auch Du m rMann biſt! re mir, daß auch Du unter
te r deren ſind da u viele in den guten

inen Beka

e beleben Se es Gig, wenn Du ihnen das t T wahle
d Die und iſerhſmrnee 23

zertrümmerten Bürgermeiſterhoffnungen

Die wilde Engraie ſer eines r riß m r MNäre
Frres ieder mit der

Unrecht in die
denke an Deine
ſchwöre

Rechte legte ſichfeuchten Nebel ſtieg e feierlicher Schwur:

Beamtenliſte bei der Stichwahl
Es war ein feierlicher Ueber die in

daliegende Kröllwitzer
Straßenbahn

oment!

wagen. Wir ſahen nur rer und amachte von unſerem Standpunkt aus d e als ob S
feurige Schlange am abchtilchen e
mu beide an den e h Elias

er en uchwang znſere eng batte

Wir merkten, dzu z ſ e ein ſeinen Rech gen mes ſchon weit r eet n e desan
wetters manches Liebespärcheu n

Als wir in die Nähe des tteibeſes teke men Waren, blieb

mein Freund v plöslich 3 und ſagte
Du n mein armere rrwifer, et ſtehen Wie en und Göthe in

5 konnte nur mit einem Seufzer an

ingen ein chritte weiter, als mein
ich es e gferlene wird es

wenn mir ſo üe ze Geſellen ins gen es
s ſolche Zuſtändee et denke mit Sch a

„Latz, auch Dir hat
wenn Du ein

nun

tiefem Dunkel
rücke fuhr ein erleuchteter

ne

ſtorben. Die den ehren das Aen Verſehen in

u den der t erkämpfen kann: den über
er Schwur v null und r rwie re re edle wötck: S wollen e

die Beamtenliſte ſtimmen, wir wollen für dielein
mit allen en agitieren„Aber Renner. Du kochende KommunalvereinsSeele

ich werfen.„Ach was,“ warf Rboener ſiege ein. „Lehre Du mich
Aber doch nur daheim auf dem Sofa und im Ehebette;

machen eine Fauſt in der Taſche oder ſchiagen, wenn es

och au de rn e wenn J dankommt, knicken ſie zuſammen wie di d. h.nein, ich wollte ſagen, beſinnen ſie ſich auf t eſſeree Selbſt
Wenn wir unſeren Leuten recht eindringlich die rote Gefahr
vor Augen führen, werden ſie wie wir ihre Niederlage herunter
würgen und für die Beamten ſtimmen.“

Rösner, Du erwidertewirt nicht in die r Sedulgent de

e ſchuldi tkwyg? die Zu
ger

ozial
Freunde

m eStimmzetteer und gut: Wir

demo
und Verwandteegi ernund agitierzn für die h
r e uns noch einmal die Hände und trennten

war einer gehobenen und ſiegesſicheren

mit S und Groll beZuverſich duß ich Jhnen eine

Niederlage bei den prophezeien darf.
Meine Freunde werden umknicken, des Sie gewiß ſein.
Mag dann der neue r aus Breslau ko r u Se
mag r ein a u an die Bern füegen,
r e den a überwinden.einige Zeiten widmen zu nnen z

Latz,

des XIX. lvereinsn II. Klaſſe pp.

S c

v

ich Herrne

Geöffnet Dienstag und Donnerstag fräh von vo Uhr,
nachmittags von 2 Uhr.

im Bühnenlichte kennen lernenwenn einmal ein Werk des c Vichters wegte h See

welches Z. r nur literarhiſtoriſches t,

S. Co5 e Ehrfurcht e W leinur Weimarer eit, n einſtaat, in dem gari die tiefſte politiſche e r
unter dem verſtändigen Reiten eines einſichtigen Duodez
fürſten die deutſche Kunſt ihre Renaiſſance erlebte, Schiller und
Göthe das dortige leiteten, vor dem noch heute dasewaltige Rietſchelſche Bildnis des Siorkenpaore ſteht,rachte man neben vielem Viten auch manches minder gute

auf die Bühne. Zu dem letzteren gehört auch das iſche

Märchen Turandot, e evor Nivem Tode überſetzte S e e nun ra und
unterzog Gozzis Turandot., ich wertloſen Puppenſpiel, 77 gehenden aufgeführt.wurdeck aber Tann noch Affütenngen,
Nach Weimar h das Stü
weil es trotz der M h der Dichter auf die U hverwendet, dennoch gris u literariſchen
keinem Schillerſche eite ſtellen kann.Schillers d 2 t 5 n an dem Werke hrt,
es wäre ſchon längſt und wo r in den Orkus, in
dem alles ch unwahre Laufe S verwinden
muß, verſunken chiller hat

dur en amen der Welt
literatur re t zzis wird toyrbeſtehen
bin. dere e i e e
Schon deswegen muß es jeden Literaturfreund eine Fr
e auch hier Schillers Worte zu

di f b derer dheeh e r n e Zeche auf die Catge

n he näh, it, aber es gelong,gut. J üueiteteun
ege n des e rere en a

Darſtellung konnte man weng rohme, der d r n
t Seil h ea r man um s füreinen C e un t 11 r g. li e h an neu g. m
altete d leli x

nun das e gen ger und Se tigre h c e
e e
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51 Grosse er 51.
Eingang Sohulstrasse 6 Läden in den Naisereäten

ist und bleibt das gröste und älteste

Waren und Möbel Haus
in Halle a. S. und bietet einzig und aſfein

seinen Kunden die denkhar grössten

Vorteile.
Ioh empfehle in unerreicht grösster Auswahl

Paletots
sohon mit Hark

schon mit Nark Anzahlung.

m

Abzahlung wöchentlich I Mark.

Kragen, Jacketts, CapesDamen- Kieiderstotie

einzelne Stücke schon mit 2 Nark Anzahlung.

Zimmer Sinrichtungen
sohon mit Hark Anzahlung.

Die Abzahlung wird ganz nach Wunsch des Käufers eingerichtet.
Lieferung franko aueh naeh aurwaärts.

Wagen ohne Firma

Ohne Anzahlung
für meine Kunden und für neue Känfer,

welche schon in Abzahlungs-
gesohäften gekauft haben.

Zeitz. Zur Stadtverordneten-Wahl. Zeit.
Dienstag den 14. d. M. abends S Uhr in der Wilhelmshöhe

öſſentl. Volks-Versamminumg.
Tagesordnung:

Weshalb müſſen die Arbeiter bei der Stadtverordneten-Wahl ſozial-
demokratiſch wählen Referent Reichstagsabgeordneter Ad. Thiele.

Freie Diskuſſion für jedermann. Entree pro Perſon 10 Pf.
Der Vorstand des Sorinldem. Vereins.

h er Magerkeſt.Auf Dur Kirmes m Kaiger Schöne, volle Körperformen durch unser

orientalisches Kraftpulver. preisgekrönt
oldene Medaillien, Paris 1900, Ham--TeitzAue

c b Er m. e mostanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

r er 49 Hygien. InstitutSonntag und Montag den 12. und 13. Rovember g oß B D. r e
Es ladet ergebenſt ein Rod. Werther.

1901, Berlin 1908, in 6-8 Wochen

Berlin 339, Königgrätzorstrasse 78.

bis 30 Pfund Zunnahme, garantiert un-
schädl. Aerztl. empf Streng reell
Kein Sohwindel. Viele Dankschreib.

Reelle h Max Berger, Halle a. s- R fl h.
Arttkel, Bierdruckapparate- Fabrik. tn re osstieiseäronag, T 7322 Dieſe Woche 2 r prima Warere ronau, bei Augunat Thurin,früher: Kellnerſtraße O. Zaſe 10.

Ferner ſinden Sie n die

I.

Sie finden dert ganz ws in hochel
Paletots, Joppen, Anzügen, hier

Rützen, Jagdwoesten, n eie. eto.
zu einzig dastekenden billigen Preisen.

in ſänllicher r z
Spezialität: Blaue Haenteur-Anzüge,

garantiert waſchechte Huglität aus erſter

Preise unerreioht billig.
Ragqhen Fie, bitte einen Perfuch, Sie werden ſeſter Kunde

Mendelsohn, Zeitz.

sen, Polerinen, HRüten,

De Thompsons
Seifenpulver

Ah
puh

billig bequen, Sparsam,

schont die Wasche.
Zu haben in alen besseren Gesovöften.

Kaufhaus I. Ranges.

Stoffe J. a u paſſend, e
Halle a. Saale II. EIIcam, Leipiigerſtr. 87.

eſte J
Kaufſhaus I. Ranges.

Stadt-Cheater Hale a. S.

Direktion M. Rrenards.
Sonntag den 12. November

mittags 36. rennt zu Lriadgigtes
Preiſen.

Zum 12. MaleO die Brüder on t ver un

Schauſpiel in 5 Akten v. Anton
Abends 78 Uhr:No. Ab, Vorſt. Beamtentarten ungiltig.

8 Viertel.Tannhäuſer

oder: Der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Rom T in 3 Akten
Anfang 78 uhr. Eide 11 Uhr.

Montag den 13. November:
60. Ab.Vorſt. karte giltig.

ierte

Götz von Berlichingen

e entewie Götte 4
Schülerkargn der Tages und

bendkafſe.

Neues

Direktion: K. M. Mauthver.
Sonntag z 4 Ubr Volks orſt.

60, 4 20 Pf. Dvette.Abds. 8: Der Verſelnng bei
einfachen Preiſen.

Moſchus, Schauſpiel in 3 Akten.
Große Leidenſchaft, Luſtſpiel in 3 A.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Boller.

Sonntag den 12. November
e L abends 8 Uhre Vorſtell unr chmittags Vorſt.

g nder halbe Preiſe!
Eltern und Vormünder haben

ein Kind frei!Jn beiden Vorſtellungen

Hubertus-Comp-
mit ihrer reizenden Neuheit:

„Ein TierJdyll“.
Mr. Normann Soortt,

GrandJlluſion.

3 Fida Shochkomiſche GigerlAkrobaten.

Antoinette svon der Oper zu Antwerpen.
Walter Schin ſeinem glänzend. humoriſtiſch

ſatiriſchen Repertoir.

G Theater.

W Sravierungen gratis. W

e e den

Waſhalſa- Theater.

Direktion: Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Grosser Elite Spielplan.

94 Uhr:
Auftreten des

Dompteur Fred Seylon
mit ſeiner wunderbar drefſierten

Bärengruppe.
Einzig daſtehender BärenRingkampf

9 UhrMoritz Xeyden,
der hier ſo beliebte Komiker in ſeinem

neuen ſelbſtverfaßten Repertoir,
ſowie Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.

w. Fradschondon-Lonzert,

bei freiem Entree
von 12-2 Uhr.

Sonntag
2 Vorstellungen.

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

GartenZoolog.

Sonntag den 13. Rovember

großes Konzert.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg. n 30 Pfg.
is mittags 12Erw. o S F Kinder 20 So

en muſesn. Fabrikation, maſſivGold.Fehe 4 bis 10 M
585 geſtempelt 10 bis 30

An ung nach Maß
2 Stunden

Bruno Klinx,

e a

T

reS

S

c

e



für 98 Anzahlung D Mk wöchentl. Abzahl. I i
W für [95 m. Anzahlung S Mr. wöchentl. zahl D wirt

z 298 mer Anzahlung O m. wöcheutl Abzahl. Sr. 2 S eng

Beachten Sie folgendes äußerſt vorteilhafte Angebot:

Ein grosser Posten
Anruahl
pro Stück erhaltenHerren- Damon- und
Spiegelspind.Kincbr-bachcobe c

Serie I. SHorio E.Amahl. v. I. an. ne Amahl. v. I. an.

Deberrieher v. e. Damenjatketts v. 3 er. Damertleider v. ar.

Anzahlung an. Anzahlung an. Anzahlung an.
Manufakturwaren, Schuhwaren.
Nur in dem modernſten, vornehmſten und kulanteſten
Möbel und Ausstattungs-Geschàäft

X Halle a. S., F ſ. eWenn e r UGS re
Sorziald. Verein Zeitz. Konsumverein zu Zeit. iriinosen

Sonntag den 12. November nachmittags 4 Uhr (E. G. m. b. G.
e

w 7

aſchen von s Liter an.in der „yMilhelmenöhe nittwoeh den 22. November nachm. 3 Vnr im DianasaalAue Zeitz hen NorähaäuserGrosses Instrumental-Konzert, g h Eehten Nordhauser
ausgefſhet den der Etedtrapene. General w Versammlung. e

Abends von s Vhnr an 7 Tagesordnung: ee-Rum, Ltrfl. 200 Pf.Alle Parteigenoſſen und Genoſſinnen ſind hierzu Snpeladen. 1. Geſchäftsbericht 1904/05. ee-Rum, trfl. 110Pf.
2. Bericht des r und Fntlaſtnng el Vorſtandes. alter W „Rum, Ltrfl. 300 Pf.Beſchlußfaſſung über die Verteilun einerſparniſſe. Arak, Flaſche 225 und 125 zKonsum verein )öllnitz u. Ungegent n e Sretns. anz. Kognak, Menkow“, Fl. 500

gk, J Ii0, 200, 250, 300

Mittwe 22. November 1905, n ttags 3 7. Verſchieden
s

enzen.
Glühwein

T „Portwein, Fl. 100
General Pereemmaiung. wauer, h r gße 19 ſie Sames iſt. vo t

e re die 100 Pf.Anträge d Vit lied üſſen bis ds. Mts., abend uh Anttee
rig der te er müſſen um 15. s 6 Uhreſthof zum Palmendauin in ine beim n ngereige werden.

Tagesordnuni e r e e e v t ln östete Kaffeeu r ors, Genehm gung ezi f.a bezug e über die Verteilung des Reingewinnes Sie Portoriee und wiaeh Hungerz Sie h ehe für die Verwaltun
z eines Vorſtands Mitgliedes für die Verweliung, ſowie Wahl

h zweier r Mitglieder und der Erſahmänner nach Fs 18 für Weihnackten qujs Cisfeld,
Arklalinna re das Manko des früheren Lagerhalters. auf Vergrösserungen schon Jetr.

Marktplatz 22 imden Verbandstag.6. m e Geſchäftliches.
beim Ferſen sei. i e er h Richar d gr. Ulr ehstr. 50, Fernſprecher 885.

er Vorſt an neben den Kalsersälenher Hustenbonbon!!J Zutritt Der e Wieder r üefert Mnen solche schon von J M. an.
Bayrisch Malx,WVorband der Maschinisten und Heizor. aitlee Bonvor,

Die Beſichtigung der Zentrale des Allgem. Konſum en Weu? Zrigee,VBDBereins findet morgen, den 12. November Feder Lärfer erhält bein äuluf ein Kind gratis im emg z

im. 4e e e e Partie-Schuhwarenhaus Pahbst er Terrer-
b. Schirmer,reich zu beteiligen. Jntereſſenten, welche ſich der Beſichtigung räderſtraße 1 Rahf. Ro brſtanſchließen wollen, ſind willkommen. Die Ortsverwaltung. ch w auf a n w h arge z

t Achtung r e e Atm. Fanun Aäeeeen t Weh i v ändenden Herren tieſe mit Kinderſtieſet (Roßl.) Damen Kunopſtieſel, echt Borgroßen Kont ev Ahend n w s an meebeſtehen e h re Hirdertielen es ur m.l Ja ſtrumental Kenzggt, verbunden n riſtiſchen Vorträgen, Herren tag e G ralt Hefüttert ſpottbillig. u n
t an Berlin iade hierbitg de eneſſeg et ies ben h GKeoßled. L e ann r Anfang Punkt 7 Vr. M W Hals 2.90 an Steten-r n e 25 e Bureau: ein San an S u kaufe nurn raße a ru zu n. An der t Led 18v. a De r t a beknehert belab 2e0 an Jene Sitgetent on e

9 eſchafte kenntlich am blauenz Var Sei E Alle Sorten F Schild.r Ceipz. Chanuſſee. ſWerſenge z T
edrx. 44 ri. eder Kirueg Awozn ergeben Serberel an M9
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